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licher Körperverletzung 5269 Perſonen (10 


TUiaillowitz) 141, die in Sauſenberg (Herzog von 
Uujeſt) 138 Schüler, die von einem Lehrer unter- 


MINI | Donnerſtag den 25. Mai 1901. 28. Jahrgang. 


eint täglich Abends i nzeigengebühr 
Sonn- und N Ae vierteljährlich die 6 geſpal. Kle BR ni Raum für Hiefige 10 Pf., für 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 „ durch zeile 30 Pf. nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. | Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 
Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. | Anzeigen: Anaahme für alle auswärtigen Zeitungen SHieſchaſtsneke: Brüdenkrafe 54, Laden. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. Fernſprech „Anſchluß Nr. 46. Geienel von Morgens 8 Uhr bie Abends 8 lh. 


Der Krieg in China. 


Die Verhandlungen in Peking 
ruhen zeitweilig vollkommen, weil, ſo wird ver⸗ 
ſichert, die Vertreter der Mächte Inſtruktionen 
ihrer Regierungen abwarten. Die Anſicht der 
Vertreter iſt ſehr optimiſtiſch. Sie geht dahin, 
daß alle Unterhandlungen im Laufe des nächſten 
Monats beendet fein werden. (222) 

In Amerika iſt man auf eine echt amerikaniſche 
Idee verfallen. Man ſtellt in Ausſicht, daß ein 
Syndikat von New⸗Norker Finanzmännern ſich 
mit der Einziehung der Entſchädigungsſumme von 
China für die Vereinigten Staaten befaſſen wird. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee meldet 
am 19. aus Peking: Boxerbewegungen im Süden 
von Paotingſu ſcheinen durch Eingreifen des 
Generals Bailloud ſchnell unterdrückt zu werden. 
Bei Exploſion in Kalgan ſind 200 Chineſen ver⸗ 
unglückt. Rücktransport unſerer Verwundeten im 
Gange. N 


oel treten die Sozialdemokraten als die erſten 
auf den Plan. Als Kandidaten haben fie 
Clemens Hengsbach in Köln beſtimmt, den ſie 
ſchon 1898 aufgeſtellt hatten. Sie hoffen in die 
Stichwahl zu kommen, andernfalls wollen ſie 
keinesfalls das Zentrum unterſtützen. 

Die Theoſophiſche Geſellſchaft 
(JI. T. V.) in Deutſchkand wird ihre dies⸗ 
jährige Convention am Pfingſtmontage zu 
Leipzig abhalten. Die theoſophiſchen Be⸗ 
ſtrebungen, welche infolge ihres unſektiereriſchen 
menſchenfreundlichen Charakters immer weitere 
Kreiſe zu intereſſieren beginnen, haben die 
Bildung eines Kernes zur Verwirklichung des 
Verbrüderungsideals zum Ziele. Sie ſind 
interkonfeſſionell und international. 

Wie uns der Preßausſchuß der 
Zioniſtiſchen Vereinigung für 
Deutſchland mitteilt, befinden ſich z. Z. 
einige hervorragende zioniſtiſche Führer zwecks 
Verhandlungen mit der hohen Pforte in Kon⸗ 
ſtantinopel. Am Freitag, den 17. Mai wurde 
der Präſident des großen Aktionskomitees, Herr 
Dr. Theodor Herzl⸗ Wien vom Sultan in 
Audienz empfangen. 

In der Zeit vom 30. April bis 2. Mai 
tagte zu Berlin der Delegiertentag der 
Zioniſtiſchen Ortsgruppen Deutſch⸗ 
lands. Derſelbe faßte für die Ausgeſtaltung der 
Organiſation und den Beginn einer nachdrück⸗ 
lichen Agitation wichtige Beſchlüſſe. insbeſondere 
über die Herausgabe eines eigenen Central⸗Organs. 
Die Wahl fiel einſtimmig auf die allmählich 
auszugeſtaltende und zu verbeſſernde „Israelitiſche 
Rundſchau“. 

Die Kanalfreunde ſollen, nach der 9 
„Kreuz⸗Ztg.“, im Hinblick auf die Unwahrſchein⸗ 
lichkeit eines ihnen günſtigen Umſchwunges die 
Bildung einer Aktiengeſellſchaft ins Auge faſſen, 
welche ſich von der Staatsregierung die Bau⸗ 
konzeſſion erwirken und ſodann den Bau und den 
Betrieb des Kanals für eigene Rechnung über⸗ 
nehmen ſoll. 

Zum Geſchäfts führer des Deut⸗ 
ſchen Flotten vereins an Stelle des bis- 
herigen „Kanzlers“, Kapitänleutnant Beaulieu 
de Marconnay, der vor etwa Jahresfriſt an die 
Stelle des abgehalſterten Herrn Schweinburg ge- 
treten war, iſt der Generalmajor z. D. Menges 
gewählt worden. — Nach der „Tägl. Rundſchau“ 
beabſichtigt der Fürſt zu Wied demnächſt den 
Vorſitz des Deutſchen Flottenvereins niederzu⸗ 
legen. — Das iſt nach den Vorkommniſſſen im 
Flottenverein nur allzu begreiflich. 

Die ſächſiſchen Konſervativen 
wollen ſich nach der „Frankf. Ztg.“ den Scherz 
erlauben, für den nächſten Landtag auch einen 
Arbeiter — natürlich mit vorſichtig approbirter 
Geſinnung, aufzuſtellen. Die Konſervativen 
rechnen damit, daß bei den nächſten Landtags⸗ 
wahlen auch die letzten 4 Sozialdemokraten aus 
der zweiten ſächſiſchen Kammer verſchwinden. 

Maßnahmen gegen die ruſſi⸗ 
ſchen Grenzrepreſſalien. Eine Kon⸗ 
ferenz zur Beratung über die zu ergreifenden 
Maßtegeln gegen die ruſſiſchen Grenzrepreſſalien 
fand am Sonntag in Kattowitz ſtatt. An der⸗ 


fällig ausgezeichnet hat, indem er ihm die Hand 
reichte und ihn in eine längere Unterhaltung zog. 

Montag Nachmittag ſand in Slein- Dels 
(Kreis Oblau) die Beiſetzung des Oberſten 
Graf York von Wartenburg in der 
Familiengruft ſtatt. 

Die Strömung in den preußiſchen 
Miniſterien und den Reichsämtern, fo 
ſchreibt die Münchener „Allg. Ztg“ unter Be⸗ 
zugnahme auf die „Zeitſchrift für die geſamte 
Textilinduſtrie“ in Leipzig, iſt noch immer eine 
ziemlich hochſchutzzöllneriſche, und ob Herr Möller 
mit ſeiner mehr mittleren Zollſätzen zuneigenden 
Anſchauung dagegen aufkommen wird, iſt ſehr 
fraglich. 

Eine Kopfſteuer auf Samoa iſt, 
wie der ſtellvertretende Kaiſerliche Gouverneur 
von Samoa, Dr. Schnee berichtet, durch Ver⸗ 
ordnung vom 27. Januar 1901 eingeführt worden. 
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ältmſſe auf den Latifundien der oberſchleſiſchen „ „ ; ; 5 
Magnaten. Die Schule mit 166 Kindern ist. fl che Ke 1 
eine Patronatsſchule des Fürſten von Pleß, Feuerſchutz und Feuerrettungsweſen Berlin 1901“ 
in deſſen Hoheitsbezuk noch in ſechs Schulen findet Sonnabend, 25. d. Mts., vormittags 
auf einen “Sehrer über 100 Schuler kommen; pünktlich 10%, Uhr durch die Kaiſerin ſtatt. 
eine einklaſſige Schule hat 140 Schüler. Die Die beiden ver hafteten Direk- 
Schule in Schönwald (Rittergutsbeſitzer vont ore n der Pommerſchen Hypotheken- 
Stud nit bat 149, die in Kobilla (Herzog Aktien ban f, Kommerrienrat Schultz und 
von Ratibor) 145, die in Rogvisna 148, Romeik werden ſich wegen Vergehens gegen das 
die in Ochotz (Gräfin Frankenberg in Aktiengeſetz zu verantworten haben. Ihre Ver⸗ 
tretung haben die Juſtizräte Staub, Sello und 
Kleinholz übernommen. Trotz der in Höhe von 
100000 Mark angebotenen Kaution iſt die 
Entlaſſung der Direktoren aus der Unterſuchungs⸗ 
haft abgelehnt worden. 

Eine Durchſuchung der Wohnräume 
der beiden verhafteten Bank⸗ 
direktoren Kommerzienrat Wilhelm Schultz 
und F. Romeick wurde Dienstag Vormittag im 
Auftrage der Staatsanwaltſchaft von Kriminal⸗ 
beamten in ſehr umfaſſender Weiſe vorgenommen. 
Es handelte ſich bei der Durchſuchung um die 
Beſchlagnahme von Papieren und Büchern, aus 
denen ſich über die Geſchäftsführung der Direktion 
der Pommerſchen Hypothekenbank Schlüſſe ziehen 
ließen. Eine große Anzahl beſchlagnahmter 
Papiere iſt der Unterſuchungsbehörde abgeliefert 
worden. Außerdem fanden zahlreiche Ver⸗ 
nehmungen von Angeſtellten der Pommerſchen 
Hypothekenbank in der Affäre ſtatt. 

Die Enthüllung des Bis marck⸗ 
Denkmals wird, wie gemeldet, am Montag, 
3. Juni, vormittags 11 Uhr, ſtattfinden. Zu 
der Feier erſcheinen der Kaiſer und die Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie. Von den Ange⸗ 
hörigen des Altreichskanzlers werden ſeine beiden 
Söhne, die Tochter und Enkelkinder erwartet, 
ſowie die ſonſtigen Mitglieder der engeren 
Familie; auch alle, die dem Fürſten im Leben 
beſonders nahe geſtanden haben, gleichviel in 
welcher Stellung ſie ſich befinden, werden mit 
Einladungen bedacht. g 

Eine Auflöſung des Abgeordneten. 
hauſes iſt, wie der „Deutſch. Tagesztg.“ mit⸗ 
geteilt wird, für Mitte Auguſt beabſichtigt. Das 
Blatt fordert die Bündler auf, jedenfalls mit der |jelben nahmen der Regierungspräſident zu Oppeln, 
Möglichkeit einer baldigen Aufklärung zu rechnen, Holtz, und der Landrat Gerlach teil. Der Verein 
wenn fie auch die Nachricht über die Auflöfung |felbitändiger Kaufleute in Beuthen ruft für Mitt⸗ 
auf ihre Richtigkeit zu prüfen nicht in der woch eine Verſammlung ein, in welcher ebenfalls 
Lage ſei. 5 zu der Paßfrage Stellung genommen werden foll. 

Verderblich geworden iſt die] Sosnowice iſt der einzige Grenzübergang, bei 
Typhusepidemie in Metz, wie die welchem noch nicht abgelaufene Halbpäſſe Gültig⸗ 
„Augsb. Abendztg.“ betont, dem Oberſt Born, keit haben. 
dem Kommandeur des betreffenden Regiments, Ueber einen merkwürdigen Fall von Maje- 
des 8. bayeriſchen. Ihm iſt der Abſchied mit ſtätsbeleidig ung wird aus Nord⸗ 
Penſion bewilligt worden. Es wurde in der! ſchleswig berichtet: Ein Hoteldiener in Apenrade 
öffentlichen Kritik der ſanitären Zuſtände im kam mit einem Handwagen vor einem Neubau 
Fort Manteuffel u. a. darauf hingewieſen, daß] vorbei. In dem Wagen befand ſich ein großes 
der Regimentskommandeur bei der maßgebenden] Bild, das den Kaiſer Wilhelm II. darſtellte. 

Der Zar und der deutſche Militär- Stelle (Generalkommando XVI. preußiſchen Vom Baugerüſt fiel etwas Kalk auf das Bild 
bevollmächtigte. Ein Königsberger Blatt] Armeekorps) rechtzeitig und energiſch Vor- herunter. Der Hoteldiener hatte nichts eiligeres 
meldet aus Petersburg, daß der Zar nach Schluß ſtellungen hätte erheben ſollen, was er aber ver⸗ zu thun, als zur Polizei zu laufen und den 
der am Dienstag, den 14. Mai, in St. Petere⸗ ſäumt zu haben ſcheint. Maurer zu denunzieren. Dieſer, Namens Keden⸗ 
burg abgehaltenen Parade den deutſchen Militär- Die Erſatzwahl für Möller. Im burg, wurde ſpäter wegen vermeintlicher Maje⸗ 
beuollmächugten Heirn von Lüttwitz augen- Reichstagswahlkreiſe Duisburg-Mühlheim⸗Ruhr⸗ ſtätsbeleidigung notiert!! — Haſte Worte? 


Urſache und Wirkung. 


Nach dem neueſten „Schematismus der 
öffentlichen Volksſchulen im Regierungsbezirk 
Oppeln“ entfielen in 132 Schulen dieſes Bezirks 
auf einen Lehrer über 100 Kinder; in 76 Fällen 
hatte ein Lehrer 100 — 110; in 29 Fällen 
111 — 120; in 7 Fällen 121 — 130; in 11 
Fällen 131 — 140; in 7 Fällen 141 — 150; 
in 3 Fällen 151 — 160 und in einer Schule 
hatte ein Lehrer 166 Kinder zu unterrichten. 

Die Folgen einer derartigen erſchreckenden 
Ueberfüllung der Schulen werden durch die 
Zahlen der Kriminalſtatiſtik offenbar. 
Im Jahre 1897 wurden wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs 1135 Perſonen verurteilt, d. h. der zwölfte 
Teil der wegen dieſes Vergehens in ganz Preußen 
Verurteilten. Wegen Nötigung und Bedrohung 
wurden 918 Perſonen (13 pCt. der Verur⸗ 
teilungen im ganzen Staate) und wegen gefähr- 


Die Buren geben keine Ruhe. Nach Mel⸗ 
dungen der „Daily Mail“, welche das mit roßer 
Bekümmernis feſtſtellt, iſt das Kommando 
Kruiginger mit achthundert Mann nach der ztap⸗ 
kolonie zurückgekehrt, um die dortigen Kommandos 
mit friſchen Truppen zu verſtärken. Man glaubt, 
daß dieſe Ereigniſſe eine Wiederaufnahme der 


richtet werden müſſen. 

Und mit dieſen Zuſtänden vergleiche man 
das Geſchrei der kon ſer vativen Kreiſe über die 
Verrohung der Jugend! 


ee Deutſches Reich. 


Die Ueberſie de lung des Kaiſer⸗ 
lichen Hoflagers von Berlin nach dem 
Neuen Palais zu Potsdam hat geſtern begonnen. 

Jagdbeſuch des Kaiſers in Un⸗ 
garn. Wie ein Telegramm aus Budapeſt 
meldet, ſagie Kaiſer Wilhelm dem Erzherzog 
Friedrich für die erſte Hälfte des Auguſt einen 
Beſuch in dem Jagdrevier des Erzherzogs auf 
der Mohacſer Inſel zu. Es iſt eins der ſchönſten 
Jagdreviere des Landes, das überaus reich an 
Wild it. De: Kaiſer will beſonders auf 
Hirſche jagen. 

Der Kronprinz übernahm am Dienstag 
nach Ermächtigung durch den Kaiſer das Pro⸗ 
tefiorat über die Düſſeldorfer Ausſtellung im 
Jahre 1902. 

Prinz Adalbert hat geſtern an Bord 
des Schulſchiffes „Charlotte“ von Kiel aus ſeine 
erſte Uebungsfahrt nach der Flensburger Föhrde 
angetreten, dorthin folgten weiter die Schulſchiffe 
„Moltke“ und „Stein“ nach. 

Reichskanzler Graf v. Bülow iſt 
Dienstag mittag zum Beſuch des badiſchen Hofes 
in Karlsruhe eingetroffen. 

Exzellenz von Lucanus, der Chef 
des Kaiſerlichen Zivilkabinets, wird am 24. d. M. 
ſein 70. Lebens jahr vollenden. 

Dem neuen Finanzminiſter von 
Rheinbaben iſt ſeine Amtswohnung von 17 
Zimmern zu klein. Er wird die Wohnung im 
Kaſtanienwäldchen nach der „Nationalztg.“ zu⸗ 
nächſt nicht beziehen; dieſelbe ſoll einem Umbau 
unter Hinzunahme einzelner, jetzt zu Bureau⸗ 
zwecken verwendeter Räume unterzogen werden. 

Der Ober⸗ Regierungsrat Oſter⸗ 
rath von der Schleswiger Regierung, iſt als 
vortragender Rat in das Kultusminiſte⸗ 
rium an ſtelle des zum Regierungspräſidenten 
in Arnsberg ernannten Geheimrats Renvers be⸗ 
ruſen. 


ämpfe in der Kapkolonie bedeuten. () Wie amt⸗ 
lich berichtet wird, fand eine Anzahl Gefechte in 
der Kapkolonie ſtatt. Die Buren vermieden, wie 
üblich, ſich zu exponiren, doch iſt es ihnen trotz⸗ 
dem gelungen, mehrere engliſche Patrouillen ad⸗ 
zufangen. () Einer Statiſtik des Kriegsamtes 
zufolge hatten die Engländer bis zum 1. Mai 
249 416 Mann in Südafrika. An Gefallenen 
und an Krankheiten Verſtorbenen betrugen die 
Verluſte bis Ende April 14978 Mann; ver- 
wundet wurden 12 209 Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften. 76 582 Offiziere und Mannſchaſten 
wurden nach der Heimat zurückbefördert, darunter 
47 609 Invaliden. 

Das ſind in Summa 108 749 Mann, zu 
denen aber noch die vielen Tauſende gerechnet 
werden müſſen, welche in den Lazaretten liegen. 
Vorſichtige Rechner geben ihre Zahl auf 
25 - 30 000 an. Alſo ca. 135 000 Mann, mehr 
als die Hälſte der engliſchen Kämpfer, kampf⸗ 
unfähig. 

Wie aus Kapftadt berichtet wird, hat eine 
ganze Reihe kleinerer Gefechte im Namaqualande 
ſtattgefunden. Die Buren griffen zwei engliſche 
Patrouillen an, von denen eine entkam. Nach 
der amtlichen Verluſtliſte wurden in Balmoral 
(Transvaal) infolge vorzeitiger Entzündung 
einer Granate zwei Mann getötet und zehn ver⸗ 
wundet. 5 

Zu der bereits mitgeteilten Konzentration der 
Buren in den Zuurbergen wird weiter telegraphirt: 
Viele neue Burentrupps überſchreiten den Oranje⸗ 
fluß, um dorthin zu kommen; auch Kommandant 
Fouchs ſtieß zu denſelben, deren Stärke auf 1000 
bis 1500 Mann geſchätzt wird. Dewet ſoll über 
ſie das Kommando haben; doch iſt dies noch 
nicht beſtätigt. 

Wie bedrängt die Engländer thatſächlich ſind, 
geht aus folgender Depeſche vom 16. hervor: 

Hieſige Regierungskreiſe verſichern, das Kit⸗ 
chener dringend die ſofortige Entſendung weiterer 
Verſtärkungen verlangte; andernfalls droht er die 
Räumung ſämtlicher Stellungen jenſeits Pretoria 
an. Das Kriegsamt macht als Notbehelf 4000 
Mann Miliz in Alderſhot mobil. 

Wie verlautet, hat Präſident Krüger von 
Frau Botha eine Depeſche erhalten, in welcher 
dieſe ihre demnächſtige Ankunft ankündigt und 
mitteilt, daß ſie mit einer wichtigen Friedens⸗ 
miſſion betraut ſei. Zeit wäre es, wenn das 
Morden endlich ein Ende nähme! 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Ungemütlichgegen den Drei⸗ 


bund werden in Oeſterreich die Polen. Ihre 


Blätter fordern geradezu die polniſchen Mit⸗ 
glieder der Delegationen auf, vom Grafen Golu⸗ 
chowski darüber Aufklärung zu verlangen, welche 


Rolle eigentlich Oeſterreich im Dreibund ſpiele. 


h 


Das polenfeindliche Vorgehen der preußiſchen 
Regierung, ſowie die unausgeſetzten Ausweiſungen 
öſterreichiſcher Unterthanen ſlaviſcher Nationalität 
ließen ſich ſchwer mit den Bundespflichten ver⸗ 
einbaren. 

Der Kaiſer empfing am Dienstag die 
öſterreichiſche und ungariſche Delegation. 
Präſidenten hielten Huldigungsanſprachen an den 


Kaiſer. Der ungariſche Präſident gedachte dabei 


u. a. des Dreibunds, der den Intereſſen Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns jo ſehr entſpreche und ſeit Jahren 
den Grundſtein der auswärtigen Politik Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns gebildet habe. Aus der Er⸗ 
widerung des Kaiſers ſind folgende Stellen her⸗ 
vorzuheben: „Mit Befriedigung kann ich auch 
diesmal auf unſer unverhindert herzliches Ver⸗ 
hältnis zu den mit uns alliirten Reichen, ſowie 
auf unſere vertrauensvollen und durchweg freund- 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten hin⸗ 
weiſen und aus dieſer erfreulichen politiſchen 
Lage die berechtigte Hoffnung auf die weitere Er⸗ 
haltung des Friedens ableiten.“ 

Der Waſſerſtraßen⸗Ausſchuß 
hat die Beratung der Waſſerſtraßen⸗Vorlage be⸗ 
endet und die geſamte Vorlage angenommen. 

Rußland. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Lams⸗ 
dorf, hat auf Anregung des Finanzminiſters 
Witte einen beſonderen Aus ſchuß eingeſetzt zur 
Vorberatung aller Fragen, welche die Erneuerung 
der Handels verträge mit Deutſchland 
und Oeſterreich betreffen. 

Am 20. Mai wurde das 100 jährige 
Jubiläum des Reichsrats feierlich 


begangen. 
Frankreich. 


gänger Romero Robledos. 
Türkei. 

Im Arſenal zu Konſtantinopel meuterten 
mehrere hundert Seeleute, welche, nachdem ſie 
eine achtjährige Dienſtzeit abgeleiſtet hatten, 
Urlaub verlangten. Die Meuterer richteten im 
Arfenal einigen Schaden an. Ein Adjutant des 
Sultans begab ſich alsbald ins Arſenal; es ge 
lang ihm, die Unzufriedenen zu beſänftigen und 
die Ruhe wiederherzuſtellen. Das Gerücht, daß 
eine Anzahl der Meuterer von den Truppen ver⸗ 
wundet worden ſei, iſt unrichtig. 

Bulgarien. 

Das Budget veranſchlagt die Einnahmen 
auf 93 ½ Millionen, die Ausgaben auf 96 
Millionen. Von letzteren entfallen 21 Millionen 
auf das Kriegsbudget, 31 Millionen auf den 
Dienſt der Staatsſchuld. 


— EEE EEEEEEEEEEEEEEEEEIEGCHEEEREEESEREEEEREREEEEEEEEN 
Provinzielles. 


a Thorn⸗Culm⸗Brieſener Kreisgrenze, 21. Mai. 
Die diesjährige Kreislehrerkonferenz des 
Auſſichtsbeziks Briefen fand geſtern unter dem 
Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Dr. Seehauſen im 
Vereinshauſe daſelbſt ſtatt. Zu dieſer Konferenz 
waren ſämtliche Lehrer des Kreiſes erſchienen. 
Als Gäſte wohnten bei Herr Landrat Peterſen, 
die Herren Kreisſchulinſpektoren aus Thorn, 
Culmſee und Schönſee, Herr Superintendent 
Doliva⸗Brieſen, mehrere Geiſtliche aus den 
Kreiſen Brieſen und Culm ſowie die Studierenden 
aus dem Prieſterſeminar Dembowalonka. Der 
Vorſitzende eröffnete die Verſammlung nach einem 
gemeinſchaftlichen Gebet um 9 Uhr. Nachdem 
die Schüler der Brieſener Stadtſchule einige 
Lieder geſungen hatten, hielt Lehrer Gorny⸗ 
Brieſen mit den Kindern des 2. und 3. Schul⸗ 
jahres eine Probelektion. Die Lehrer Herren 
Hoffmann-Briefen und Mitilewski II-⸗Gottersfeld 
hielten hierauf Vorträge über die Themen: 
„Wann ſetzt die Bruchrechnung zweckmäßig ein?“ 
und „Welche Anſchauungsmittel ſind im Rechen⸗ 
unterricht zu verwenden?“ In der darauf ein⸗ 
tretenden halbſtündigen Pauſe berichtete Haupt⸗ 
lehrer Kandulski⸗Brieſen über die Kreisbücherei. 
Der Vorſitzende verlas ſodann mehrere Regierungs⸗ 
Verfügungen, wobei das Fürſorgegeſetz zu einer 
lebhaften Debatte Anlaß gab. Ein Mittageſſen 
beſchloß die Konferenz. 

Briefen, 21. Mai. Die Herren Oberſtaats⸗ 
anwalt Lautz⸗ Marienwerder, 


Die 


Morin⸗Thorn u. a. waren geſtern hier anweſend, 
um über die geplante Er weiterung des 
hieſigen Gerichtsgefängniſſes, welches 
auch zur Aufnahme von Gefangenen aus fremden 
Bezirken eingerichtet werden ſoll, zu beraten. 

Schwetz, 20. Mai. Ein Beſchluß der 
hieſigen Stadtverordneten und des 
Magiſtrats, nach welchem die Neuanziehenden, 
auch wenn ſie in der hieſigen Gemeinde keinen 
Wohnſitz haben, gleich den übrigen Gemeinde⸗ 
bewohnern hierorts zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
heranzuziehen ſind, ſofern ihr Aufenthalt die 
Dauer von drei Monaten überſteigt, iſt höheren 
Orts beſtätigt worden. 

Graudenz, 21. Mai. Nicht weniger als 
1200 Anſichtspoſtkarten hat Dr. Dzierzon 
in Lowkowitz, der bekannte Imkeraltmeiſter, z u 
feinem Geburtstage zugeſandt er- 
halten. Die Herren Konſiſtorialpräſident 
Meyer und Generalſuperintendent D. Döblin 
ſind hier eingetroffen, um der Einweihung 
der neuen evangeliſchen Kirche in Piasken 
beizuwohnen. 5 

Graudenz, 21. Mai. Zwei Einbrecher, 
welche noch in mehreren anderen weſtpreußiſchen 
Städten ihre Thätigkeit ausgeübt haben, wurden 
in der Nacht zu Dienstag in Graudenz auf 
friſcher That gefaßt und verhaftet. Der den 
Nachtwachtdienſt in der Oberthornerſtraße ver⸗ 
ſehende Schugmann Stäglich hörte gegen 
1 Uhr in der Grabenſtraße ein verdächtiges Ge⸗ 
räuſch, ging ihm nach und gewahrte, wie zwei 
Männer zuerſt mit einem Schlüſſel und ſodann 
mit einem Stück Eiſen den Verſuch machten, in 
das Haus Grabenſtraße 28 zu gelangen. Dort 
wurden die Einbrecher als die „Arbeiter“ Johann 
Oſtrowski 32 Jahre alt, aus Culm, und Fer⸗ 
dinand Lehmann, 18 Jahre, aus Culmſee ge⸗ 
bürtig, feſtgeſtellt. Sie geſtanden bei ihrer Ver⸗ 
nehmung ein, eine Anzahl Diebſtähle bezw. Ein⸗ 
brüche in Graudenz verübt zu haben, ſo bei 
Herrn Kaufmann Jägel, im Waldhäuschen und 
in der Stehbierhalle des Schützenhauſes. Nach 
ihren Angaben ſind ſie aus Brieſen hierher 
gekommen, nachdem ſie dort und in Thorn 
Diebſtähle ausgeführt haben. In Thorn haben 
ſie nach ihrem Geſtändnis in Gemeinſchaft mit 
einem gewiſſen Bartholomäus Dombrowski aus 
Brieſen in einem Laden unter dem Rathauſe 
Diebſtähle verübt. Dombrowski ſoll ſich in Thorn 
von ihnen getrennt haben und nach Hamburg 
gefahren ſein. Die beiden in Graudenz gefaßten 
Einbrecher haben die Nächte, wie ſie ausſagen, 
im Stadtwalde und in der Nähe von Böslers⸗ 
höhe zugebracht, wenn ſie nicht „auf Arbeit 
gingen.“ 

Marienwerder, 20. Mai. Eine heute Abend 
abgehaltene Verſammlung von Hausbeſitzern 
hat ſich faſt einſtimmig für die Grün dung 
eines Haus beſitzer⸗Vereins ausgeſprochen. 
Gegen 60 Herren erklärten ihren Beitritt zu dem 
Verein. 

Mewe, 21. Mai. Der 15 jährige Dienſt⸗ 
junge Franz Ciechanowski aus Mewe ſteckte 
geſtern einen Strohſtaken des Herrn Fibel⸗ 
korn⸗Warmhof in Brand. Da die Verſicherung 
bereits abgelaufen iſt, ſo erleidet Herr Fibelkorn 
einen beträchtlichen Schaden. t 

Dirſchau, 20. Mai. Alle Thier freunde 
wird folgende Thatſache intereſſieren: Die Katze 
eines Tagelöhners hatte eine Tonne zur Kinder⸗ 
ſtube ihrer vier Jungen gewählt. Als dieſe dann 
ertränkt wurden, ſah man die unglückliche Mutter 
einige Tage betrübt durch Garten und Feld 
ſchleichen. Plötzlich ſchien die Katze verſchwunden 
zu ſein. Die tüchtige Mäuſejägerin wollte man 
nicht miſſen, ſuchte ſie aber vergeblich, bis man 
ſie ſchließlich in der Tonne fand, aus welcher ſie 
nicht wieder hervorkommen wollte. Bei näherem 
Zuſehen bemerkte man, daß fie ein junges 
Häschen zärtlich umfaßt hielt. Dieſes ſchien ſich 
nicht im geringſten vor einem Tier zu fürchten, 
das ſonſt der Todfeind ſeines Geſchlechts zu ſein 
pflegt. Und als man nun das Häschen heraus⸗ 
nahm, um ihm die Freiheit zu ſchenken, ſprang 
die Kotze ſogleich zu und trug ihren Pflegling 
ſorglich in die Tonne zurück. — Eine Brand⸗ 
ſtifterbande ſcheint hier ihr Unweſen zu 
treiben. Heute früh 3 Uhr wurden die Bewohner 
unſerer Stadt wiederum durch Feuerlärm er⸗ 
ſchreckt. Es brannte bei Herrn Gutsbeſitzer 
O. Brandt in Zeisgendorf bei Dirſchau ein 
großer Ziegelſchuppen, der zum großen Teil ver⸗ 
nichtet wurde. Gleichzeitig hatten die Brandſtifter 
in der großen Scheune des Herrn B. Feuer an⸗ 
gelegt, das aber rechtzeitig entdeckt wurde und 
gelöſcht werden konnte. 

Neuſtadt, 21. Mai. Die 50jährige Frau 
Bullmann aus Sreftfelde, die an einer 
Dreſchmaſchine beſchäftigt war, geriet in das Ge⸗ 
triebe, und es wurde ihr der eine Fuß abge- 
riſſen. Im hieſigen St. Marienkrankenhaus 
mußte das Bein faſt bis zum Knie abgenommen 


werden. 
pr. Stargard, 20. Mai. Der 5. Ver ⸗ 
bandstag oſt⸗ und weſtpreußiſcher 


Haus⸗ und Grundbeſitzervereine fand 
hierſelbſt am 18. und 19. Mai ſtatt, der von 
den Vereinen Graudenz, Gumbinnen, Königsberg 
Deutſch⸗Krone, Marienburg, Memel, Diterode, 
Pr.⸗Stargard, Thorn und Tilſit beſchickt war. 
Die Verſammlung wählte die aus⸗ 


Kreis bauinſpektor! ſcheidenden Vorſtandsmittglieder Biber⸗Pr.⸗Star⸗ 


gard, Wobbe⸗Königsberg, und Mühter⸗Königs⸗ 
berg wieder und beſtimmte als Ort für den 
nächſten Verbandstag Gumbinnen. Die 
Reihe der Referate eröffnete Prof. Dr. Heiden⸗ 
hain⸗Marienburg mit ſeinem Vortrage über 
„Die Wirkung der Gebäudeſteuer in den kleinen 
Städten.“ — Ueber den Geſetzentwurf über die 
privaten Verſicherungsunternehmen referirte Rechts⸗ 
anwalt Fuhge⸗Königsberg. — Rentier Penk⸗ 
wit t⸗Graudenz ſprach darauf über die „Straßen- 
reinigung in den Städten“ und Stadtverordneter 
L. Mühter⸗Königsberg über das Thema: „Iſt 
die Fortdauer des Privilegiums der Hausbe⸗ 
ſitzer (16 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853) für die Zuſammenſetzung der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wünſchenswert?“ Nach der 
Nachmittagspauſe hielt Kunſthiſtoriker Lautner⸗Pr.⸗ 
Stargard einen Vortrag über das Thema „Vor⸗ 
handenſein und Urſache der Wohnungsnot für 
die ſogenannten kleinen Leute.“ 

Danzig, 21. Mai. Für die Taufe und den 
Stapellauf des Linienſchiffes D“ auf 
der Schichauwerft am 6. Juni ſteht nunmehr 
ziemlich feſt, daß weder der Kaiſer noch das 
ſächſiſche Königspaar erſcheinen wird, vielmehr 
wird der Prinz Johann Georg mit ſeiner 
Gemahlin anweſend ſein. 

Herr Eiſenbahndirektionspräſident Heinſius 
iſt aus Stettin hier eingetroffen und hat die Ge⸗ 
ſchäfte übernommen. 5 

In der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung legte der Magiſtrat den Entwurf 
einer von beiden ſtädtiſchen Körperſchaften gemein⸗ 
ſam an den Reichskanzler zu richtenden Petition 
betr. die bei den Verhandlungen über die Handels⸗ 
verträge und einen neuen Zolltarif in betracht 
kommenden Intereſſen Danzigs vor. Die Ver⸗ 
ſammlung erteilte einmütig ihre Zuſtimmung zu 
der Petition. 

Berent, 20. Mai. Geſtern begab ſich der 
Zimmermann Otto Gacholke von hier nach 
Neu⸗-Barkoſchin, um feine Schwiegereltern zu be⸗ 
ſuchen. Bei dieſer Gelegenheit ging er in den 
Krug, machte eine gehörige Zeche und begab ſich 
dann an den See und unternahm eine Bootfahrt, 
wozu er einen Fiſcherkahn benutzte. Als er faſt 
auf der Mitte des Sees war, verlor er, da er 
beim Rudern aufrecht ſtand, das Gleichgewicht, 
ſtürzte in den See und ertrank. Seine Leiche 
hat man noch nicht gefunden. . 

— Aus dem Berenter Ureiſe, 20. Mai. 
Von einem ſchweren Unglücksfall iſt der 
Hoſbeſitzer und Fettviehhändler Robert Klatt 
in Alt⸗Paleſchken betroffen worden. Vor Kurzem 
brachte ſein zehnjähriger Sohn dem Knecht das 
Frühſtück aufs Feld und gedachte, mit ihm 
Mittags an Haufe zu kommen. Jeder ſetzte 
ſich auf eins der Pferde, welche ihr Arbeitsge⸗ 
ſchirr trugen und die ſchweren Bracken nach⸗ 
ſchleppten. Auf der Chauſſee wurden die jungen 
Tiere durch das Klappern der Bracken ſcheu und 
gingen durch. Der Sohn des Klatt, und der 
Knecht kamen zu Fall; der Knecht fiel auf einen 
Sandhaufen und kam mit dem Schreck davon, 
der Knabe dagegen fiel mit dem Hinterkopfe auf 
die harte Chauſſee und blieb bewußtlos 
liegen. Er hat zwar das Bewußtſein wiederer⸗ 
langt aber die Sprache verloren und war ge⸗ 
lähmt. Nun iſt er durch den Tod von ſeinen 
Leiden erlöſt. Vor faſt drei Jahren hat Herr 
Klatt gleichfalls durch einen Unglücksfall ein 
Kind verloren. Seine zwölfjährige Tochter 
hängte ſich an einen vollbeladenen heimfahrenden 
Erntewagen, kam zu Fall, wurde überfahren und 
war auf der Stelle tot. 

Inſterburg, 21. Mai. Seit Freitag ſteht 
das große Moosbruch in Flammen. 
Bei dem ſtarken Winde und der trockenen 
Witterung hat das Feuer bis heute bereits einen 
Flächenraum von gegen 2000 Morgen erfaßt. 
An ein Löſchen iſt nicht zu denken, vielmehr iſt 
man nur bedacht, den angrenzenden Mehlauker 
Wald zu ſchützen. Doch iſt auch dieſer nach 
ſoeben eingetroffener Meldung bereits vom Moos- 
bruchfeuer erſaßt. 

Inſterburg, 20. Mai. Eine Fachſchule 
für Schmiede iſt hier am Sonnabend durch 
Herrn Schmiedemeiſter Krebs eröffnet worden. 
Den Unterricht erteilt Herr Oberroßarzt Brink⸗ 
mann. 

‚Königsberg, 20. Mai. Zur Leydeſchen 
Mordangelegenheit. Die beiden mit 
dem Kopfe der Ermordeten zuſammen gefundenen 
Taillen, welche, wie man urſprünglich annahm, 
der Ermordeten gehören ſollten, ſtehen, wie nun- 
mehr ſeſtgeſtellt iſt, mit dem Morde in keiner 
Verbindung. Sie ſind vielmehr von einigen 
jungen Leuten, die eine Woche vor dem Morde 
in fröhlicher Stimmung einen Frühſpaziergang 
über die Hufen und Neue Bleiche nach dem Aus⸗ 
fallthor machten, in der Nähe des Wallgrabens 
mitfamt einem Herrenhut aufgefunden, und mit 
den Spazierſtöcken in den Wallgraben geſchleudert 
worden, wo man ſie ſpäter neben dem Kopfe der 
Ermordeten auffand. Inzwiſchen iſt es nun der 
Polizei gelungen, die vier Frühſpaziergänger zu 
ermitteln und von ihnen den oben geſchilderten 
Vorgang zu erfahren. Die Herren erkannten die 
aus geſtellten Taillen als diejenigen wieder, die ſie 
an jenem Morgen in den Graben geworfen hatten. 
— Der Polizeipräſident veröffentlicht eine Be⸗ 
kauntmachung, die ein Verzeichnis aller dem Fräu⸗ 
lein Leyde geſtohlenen Sachen enthält, die die 


Ermordete zum Teil mit ſich geführt hat, zum 
anderen Teil der Thäter aus der Wohnung ge⸗ 
raubt hat. 

memel, 20. Mai. Für die Nachwahl im 
Reichstagswahlkreiſe Memel - Heyde- 
krug an Stelle des verſtorbenen Herrn Smalakys 
iſt als Kandidat der ſozialdemokratiſchen Partei 
Otto Braun» Königsberg gewählt worden. 

Inowrazlav, 20. Mai. Der Chefredakteur 
des „Dziennik Kujawski“ Mackowski wurde 
wegen Preßvergehens zu neun Monaten 
und der Drucker Jaworski, der verantwort- 
wortlich gezeichnet hatte, zu einem Monat Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Beide wurden für ſchuldig 
befunden, den Rittergutsbeſitzer v. Chrzanowski 
in Wofdal öffentlich beleidigt zu haben, indem 
ſie in einem Zeitungsartikel ausführten, v. Ch. 
habe ſein Ehrenwort gebrochen, da er das Gut 
Katarzynowo, welches er von dem Polen 
Antoniewicz gekauft habe, trotz ſeines gegebenen 
Verſprechens doch an die Anſiedlungskommiſſion 
verkaufte. 


Lokales. 
Thorn, den 22. Mai 1901. 


— herr Oberpräſident von Goßler, deſſen 
Geſundheitszuſtand vortrefflich iſt, ſiedelt in den 
nächſten Tagen von Lugano in der Schweiz 
nach Wiesbaden über, um dort noch eine 
etwa vierzehntägige Nachkur zu gebrauchen. 
Alsdann begiebt ſich der Herr Oberpräſident auf 
einige Tage nach Berlin, um ſich einer noch⸗ 
maligen Unterſuchung bei Herrn Geheimrat von 
Bergmann zu unterziehen, und kehrt vorausſicht⸗ 
lich am 10. Juni nach Danzig zurück. 5 

— Auszeichnung. Dem Inſtmann Valentin 
Jarzembski in Tannhagen, welcher ſeit über 50 
Jahren doit in Dienſten ſteht, iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Keine erneute Grenzverſtärkung gegen 
Rußland. In letzter Zeit gingen Gerüchte durch 
die Zeitungen, welche von einer Truppenver⸗ 
ſtärkung bei Allenſtein an der ruſſiſchen Grenze 
berichteten und dieſe in Zuſammenhang mit einer 
augenblicklich herrſchenden Verſtimmung gegen 
Rußland, das bekanntlich vor Kurzem durch 
Erhöhung der Paßgebühren an der Grenze eine 
bedeutende Erſchwerung des lokalen Verkehrs 
herbeiführte, brachte. Wie ein Berliner Blatt 
aus unterrichteten Kreiſen erfährt, befinden ſich 
die in betracht kommenden Truppenteile ſchon 
längere Zeit in der dortigen Gegend, und vor 
zwei Jahren bereits wurden anläßlich der Durch⸗ 
beratung der Militärvorlage die Gründe erörtert, 
welche die in betracht kommende Verlegung zur 
Notwendigkeit machten und das politiſche 


Verhältnis zu Rußland gar nich Wr 


berührten. Hieraus iſt die ſelbſtverſtändliche 
Hirfälligfeit jener Annahmen wohl erwieſen. 

— Provinzial⸗Ausſchuß. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Geh. Regierungsrat Döhn⸗Duſchau 
fand am Dienstag Vormittag im kleinen Saale 
des Landeshauſes zu Danzig eine Sitzung des 
Provinzial⸗Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen 
ſtatt, der in üblicher Weiſe die Herrn Decernenten 
des Herrn DOberpräfidenten beiwohnten. Zuxnächſt 
machte Herr Landeshauptmann Hinze geſchäftliche 
Mitteilungen. 

— Freie kirchlich ſoeiale Konferenz. Vom 
28. bis 31. Mai finder in Stuttgart die ſechſte 
Hauptverſammlung ſtatt, in welcher das Thema 
„Kann ein Chriſt Socialdemokrat, kann ein Socal⸗ 
demokrat Chriſt ſein?“ behandelt werden soll. 
Referent iſt Herr Stöcker. Auch Herr Conſi'torial⸗ 
rat a. D. D. Franck⸗ Danzig, der bekanntlich über dieſes 
Thema in einer ſocialdemokratiſchen Verſammlung 
in Danzig geſprochen und ſeinen Vortrag als 
Broſchüre herausgegeben Hat, iſt eingeladen und 
wird an der Verſammlung Teil nehmen. 

— Eiſenbahnverkehr. Am 1. Juni wird 
die an der Bahnſtrecke Danzig⸗Nenſahrwaſſer ge⸗ 
legene Halteſtelle Neuſchottland, welche 
gegenwärtig nur dem Perſonenverkehr dient, auch 
für den Stückgutverkehr eröffnet werden. Die An⸗ 
nahme und Auslieferung von Fahrzeugen, Leichen 
und Sprengſtoffen, ſowie von ſolchen Stückgütern, 
deren Auf- und Abladen durch den Verſender bezw. 
Empfänger verlangt werden kann, iſt ausgeſchloſſen. 

— verlängerung der pfingſtferien auf dem 
Lande. Auf Antrag des Herrn vandrat v. Schwerin 
hat die lönigl. Regierung zu Marienwerder ge⸗ 
nehmigt, daß mit Rückſicht auf die außergewöhn⸗ 
lichen Bedürfniſſe der Landwirtſchaft die diesjährigen 
Pfingftferiert für die Landſchulen des Landkreiſes 
Thorn bis zum 6. Juni einſchließlich verlängert 
werden. 

— Grenztarife für den verkehr mit Ruß⸗ 
land. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat 
die Neuherausgabe der Grenztarife für den Ver⸗ 
kehr mit Rußland, wie ſie von der Bromberger 
Direktion vorgeſchlagen, im allgemeinen genehmigt. 
Dagegen trägt er Bedenken, dem Verzicht auf die 
Vorlage des Duplikatfrachtbriefes als Beweis⸗ 
mittel für die thatſächlich erfolgte Ausfuhr der 
Güter nach Rußland und dem Antrage, die er- 
mäßigte Ausfuhrfracht lediglich gegen Vorlage der 
in den Tarifheften formulierten Beſcheinigung zu 
bewilligen, bei der Beſonderheit der Grenze 
ſpeditionsverhältniſſe ſeine Zuſtimmung zu erteilen. 
Deu deutſchen Eiſenbahnvecwaltungen muß nach 
der Entſcheidung des Miniſters jedenfalls das 
Recht, die Vorlage des Duplikats zu verlangen, 


in derſelben Weiſe gewährt werden, wie bei der 
See⸗Ausfuhr den Verwaltungen die Befugnis vor⸗ 
behalten iſt, die Beibringung des See⸗ 

Kannoſſements über die erfolgte Ausfuhr zu 
fordern. Der Miniſter ſieht deshalb einer ander⸗ 
weiten Formulierung der betreffenden Be⸗ 
ſtimmungen entgegen. 


— „sur Citelfrage“ veröffentlicht Profeſſor 

Dr. Max Schneidewin einen längeren Aufſatz, der 

mit folgender Mitteilung beginnt: „Sicherm 

Vernehmen nach hat dem preußiſchen Kultus⸗ 

miniſterium vor kurzem die Entſcheidung über 

einen aus Kreiſen des höheren Lehrer⸗ 
ſtandes kundgegebenen Wunſch dieſes letztern, 
die Titelfrage betreffend, vorgelegen. Die Petenten 
hatten ſich dahin geeinigt, für die angehenden 
jungen Lehrer des Seminar- und des Probe⸗ 
jahres den Titel „Gymnaſialreferendar“ und für 
die wiſſenſchaftlichen Hülfslehrer bis zur feſten 
Anſtellung den Titel „Ghmnaſialaſſeſſor“ der 
oberſten Behörde für erwünſcht zu erklären. 
„Herr Kandidat“ für das erſtere und gar kein 
in der Anrede anwendbarer Titel für das zweite 
Stadium, was der bisherige Stand der Sache 
iſt, erſchien der Würde und den Anſprüchen des 
höhern Lehrerſtandes auf eine ſoziale Stellung 
und Einaliederung nicht recht entſprechend. Die 
höchſte Unterrichtsbehörde hat dieſem Wunſche 
nicht Folge gegeben, und, wie ich glaube, mit 

Recht“. — Gewiß, denn die „Aſſeſſoren“ſucht 

iſt bereits zu einer an Lächerlichkeit ſtreifenden 

Manie geworden. Mit demſelben Recht könnten 

die Predigtsamtkandidaten und Hilfsprediger die 

Titel „Kanzelreferendar und Kanzelaſſeſſor“ be⸗ 

anſpruchen. 

— Maßnahmen gegen Rauchbeläſtigung. 

Eine berechtigte, ſeit langem erhobene Klage tt 

die über die Beläſtigung durch Rauch. Zur 

Vermeidung dieſer Beläſtigungen iſt neuerdinas 

durch Verfügung des Miniſters für Handel und 

und Gewerbe Anweiſung ergangen, daß für alle 
unter ſtaatlicher Leitung ſtehenden Betriebe Vor⸗ 
ſorge zu treffen iſt, daß die Entwickelung von 
ſchwarzem, dickem und langandauerndem Rauch 
in erſter Linie durch ſachkundige Bedienung des 

Feuers, durch gehörige Aufficht über das Heizer⸗ 

perjonal und durch die Wahl des Brennmaterials 
vermieden wird. Als langandauernd iſt die 

Rauchentwickelung dann anzuſehen, wenn der 

Austritt ſchwarzen undurchſichtigen Rauches aus 

der Schornſteinmündung länger als fünf Minuten 

ununterbrochen anhält. Zugleich iſt auch den 

Gemeinden, in deren Verwaltung größere 

Feuerungs⸗ namentlich Dampfkeſſelanlagen be⸗ 

trieben werden, von dem Vorgehen der Staats⸗ 

behörden Kenntnis gegeben worden und ihnen 
nahe gelegt, in gleicher Weiſe zu verfahren, damit 
die Induſtrie keine Veranlaſſung hat, auf etwaige 
Mißſtände bei den Feuerungsanlagen dieſer Ver⸗ 
bände hinzuweiſen. Allerdings wird weſentlich 
die Induſtrie bei Regelung dieſer Angelegenheit 
in. Frage kommen, ſie wird in erſter Linie 
berufen ſein, für Abhülſe zu ſorgen. Nachdem 
die Behörden den ernſten Willen bekundet haben, 
in ihren Anlagen vorbildlich vorzugehen, haben 

die Induſtriellen nicht zu gewärtigen, daß über⸗ 

mäßiger Rauchentwickelung künftig mit Nachſicht 

werde begegnet werden, zumal mit Sicherheit 
angenommen werden kann, daß bei Anwendung 
geeigneter rauchverhütender Apparate eine ernſtlich 
in Betracht kommende ökonomiſche Schädigung 
| des Beſitzers von Feuerungsanlagen nicht eintritt. 
Hervortretenden Rauchbeläſtigungen, die nach⸗ 
weisbar mit geſundheitlichen Schädigungen ver⸗ 
bunden ſind, wird in der Folge auf Grund der 
Genehmigungs⸗Urkunden oder des § 10 Titel Il 
17 des Allgemeinen Landrechts mit allem Nach⸗ 
druck entgegengetreten werden. Weſentlichen Ein⸗ 
fluß auf die Beſeitigung der Rauchbeläſtigungen 
wird unzweifelhaft die ſachkundige Bedienung 
der Anlagen haben; es müſſen als ſelbſtändige 
Heizer nur ſolche Perſonen beſtellt werden, welche 
bereits längere Zeit Feuerungen zufriedenſtellend 
bedient haben. Sofern dieſe Perſonen nicht 
bereits einen Lehrgang an einer Heizerſchule mit 
9 Erfolg durchgemacht haben, iſt ihnen möglichſt 
Gelegenheit zu geben, an einem ſolchen teil zu 
nehmen. 

— Urähen, Würger und Katzen find die 
gefährlichſten Feinde der Vogelwelt. Insbe⸗ 
ſondere iſt in letzter Zeit durch eine Anzahl 
Krähen, die in ſtädtiſchen Gärten niſten, die junge 
Brut der Singvögel in zahlreichen Fällen ver⸗ 
nichtet worden. Es ergeht deshalb an alle 
Gartenbeſitzer das dringende Erſuchen, auf die 
Krähenneſter ihr Augenmerk zu richten, dieſelben 
zu zerſtören und dadurch die Krähen zum Auf⸗ 
geben der ſtädtiſchen Niſtplätze zu veranlaſſen. 
Fahrradlaternen. Das Kammergericht 
hatte fruher ſtets angenommen, daß auch das⸗ 
jenige Fahrrad mit einer hell brennenden Laterne 
rerſehen fein müſſe, das der Radfahrer während 
der Dunkelheit führt. Ein Radfahrer war dem⸗ 
gemäß vom Landgericht zu einer Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt worden. Dieſe Entſcheidung focht er 
durch Reviſton beim Kammergericht an, das in⸗ 
zwiſchen ſeine Rechtſprechung geändert hat und 
den Angeklagten mit der Begründung freiſprach, 
das Kammergericht nehme nunmehr im Gegenſatz 
zu ſeiner füheren Rechtſprechung an, das ein 
g rrad, das geſchoben werde, während der 

uhkelheit nicht beleuchtet zu werden brauche. 


am Artillerte- Schießplatz aus. 
ſchreitet nach Oſten fort und nach dem Rauch zu 
urteilen, iſt es wohl Klafterholz, das in Brand 
geraten iſt. 


Zwangsvollſtreckung des 
Thorn Nenſtadt Band V Blatt 140 (Neuſtädt. 
Markt 13) den Braumeiſter Guſtav Gruczkun'ſchen 
Eheleute gehörigen Grundſtückes ſtand geſtern 
an hieſiger Gerichtsſtelle Verkaufstermin an. Das 
Meiſtgebot in Höhe von 31700 Mark gab Herr 
Kaufmann Heinrich Meyer ab. 


Brenners Otto Jäniſch 
5 des Otto Rothhardt in der Bäcker⸗ 
traße. 


— Jur preußiſchen Polenpolitik hat 
Staatsminiſter v. Miquel ſich in einem 
Schreiben geäußert, das an „eine hervorragende 
Perſönlichkeit der Stadt Poſen“ gerichtet iſt. Es 
heißt in dem Schreiben: „Andere mir aus Ihrer 
Provinz zugegangene Briefe drücken die Beſorg⸗ 
nis aus, als könnte in Folge meines Austritts 
aus dem Staatsdienſt irgend eine Aenderung in 
der bisherigen Politik der Staatsregierung und 


ihrem zielbewußten Vorgehen in der nationalen 


Frage des Oſtens eintreten. Eine ſolche Beſorg⸗ 
nis halte ich für ganz unbegründet. 
— Ausräuchern von Schiffen. Der Mi⸗ 


niſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten hat auf Antrag des Vorſteher⸗ 


amtes der Kaufmannſchaft angeordnet, daß das 
Ausräuchern der Schiffe behufs Vertilgung der 
Ratten bis auf weiteres nur bei peſtverdächtigen 
Schiffen in Anwendung zu bringen iſt. 

— Die Beförderung von Tapetenmuftern 
und Proben als Druckſache iſt künftighin unterſagt. 

— Caubſtummen⸗Dolmetſcher. Der Direktor 
der Taubſtummen⸗Anſtalt Schlochau, Karl Eimert, 


iſt als Dolmetſcher zur Verhandlung mit taub⸗ 


ſtummen Perſonen für ſämtliche Standesämter des 
Regierungsbezirks Marienwerder beſtellt und ver⸗ 
eidigt. 

— der Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗ 


Inſpektion, Herr Generalleutnant Tauwel, iſt 
am Montag Abend mit 
Herrn Hauptmann Lilie, hier eingetroffen und 
hat im Hotel „Thorner Hof“ Wohnung ge⸗ 
nommen. 
und heute die Feſtungswerke unſerer Stadt und 
begiebt ſich heute Abend nach Poſen. 


ſeinem Adjutanten, 
Der Herr Inſpekteur beſichtigte geſtern 


t der Waſſerſtand der drewenz iſt fo 


niedrig, daß der Thorner Dampfer „Coppernicus“ 
ſchon mehrere Male auf den Grund geraten iſt, 
weil auch der Rückſtau aus der Weichſel fehlt. 
Die Waſſerbauverwaltung beabſichtigt, in dieſem 
Sommer die Drewenz bis zur Plehwe'ſchen 
Ziegelei von der Mündung ab baggern zu 
laſſen. 


t Ein großer Brand brach heute mittags 
Das Feuer 


t In dem Schaufenfter der Kunithandlung 


von Emil hell ſind von dem Münchener Maler 
Straſchewski 2 Oelbilder ausgeſtellt. 
iſt ein ſchlafender Knabe, eine Kopie aus der 
Münchener Pinakothek, 
Schloß Schönna nahe Meran. 
ſind verkäuflich. 


Das eine 


das zweite Bild iſt 


Beide Gemälde 


— Fwangsverſteigerung. Zum Zwecke der 
im Grundbuche von 


— Cemperatur morgens 8 Uhr 10 Grad 


Celſius. 


— Barometerſtand 28 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,71 Meter. 
— Gefunden eine Quittungskarte des 


Eingeſandt. 


(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die 


preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Kürzlich erſchien in dieſem Blatte ein „Eingeſandt“, 


welches ſich über die Gründung eines Fußballklubs miß⸗ 
fällig ausdrückte und den betreffenden jungen Leuten ein 
Mitſpielen mit dem hieſigen Turnverein in Vorſchlag 
brachte. 
geſchloſſen, weil der von dieſem Verein benutzte Platz 
ſandig und ſtaubig iſt und man deshalb beim Spiel 


Dies iſt aus dem Grunde ſchon für uns aus⸗ 


durch haſtiges Atmen den Staub in die Lungen bekommt, 
wir alſo gerade das Gegenteil erreichen, würden, was 
wir bezwecken wollen, nämlich, die Lunge zu ſtärken, 
körperliche Gewandtheit, Kraft und Geſundheit zu ſtählen 
und den Geiſt durch ſchnelles Denken und Handeln zu 
ſchärfen. — Es iſt traurig genug, daß in einer Stadt, 
wie Thorn, die auf den Fremden ſogar einen gewiſſen 
großſtädtiſchen Eindruck macht, derartige Spiele und 
Sporte garnicht betrieben werden. Kommt man einmal 


nach dem Süden und Weſten Deutſchlands, ſo findet man 


in jeder Stadt ein Leben und Treiben nach dieſer Richtung 
hin, daß einem das Herz im Leibe lacht, es iſt wiklich 
auch für junge Leute nichts ſchöneres denkbar, als ſo in 
Gottes herrlicher freier Natur bei Blütenduft und Vogel⸗ 
ſang ein harmloſes und im höchſten Grade amüſantes 
Spiel zu treiben, anſtatt ſich in den Kneipen herumzu⸗ 
drücken. Wir legen daher jedem Thorner die Sache warm 
ans Herz und können eine rege Beteiligung von ſeiten 
junger Leute aus den beſſeren Kreiſen nicht eifrig genug 


empfehlen. . 
mehrere Freunde des Fußballklubs. 


Kleine Chronik. 


Eine Falſchmünzerbande ver⸗ 
haftet. In Torda wurde wiederum eine Falſch⸗ 
münzerbande verhaftet, welche ſeit langer Zeit 
Fünffronen- und Einkronenſtücke fälſchte. Unter 
den Verhafteten beſinden ſich Geiſtliche, Lehrer 
und Oekonomiebeamte. — Feine Familie! 
Der Schachſchriftſteller Hans 
v. Minckwitz, der ſich am Mittwoch voriger 
Woche von der elektriſchen Straßenbahn in Wies⸗ 
baden hat überfahren laſſen und dem infolge deſſen 
beide Arme amputiert werden mußten, iſt im 
Krankenhauſe zu Biebrich geſtor ben. 


im Polizeibriefkaſten; ]. 


Das „Weiße Rößl“ 
Wie aus Wien berichtet wird, iſt das allen Be⸗ 
ſuchern des Salzkammergutes wohlbekannte Hotel 
„Zum weißen Roß“ in St. Wolfgang, bisher 
Eigentum des Joſef Draßl, infolge exekutiver Feil⸗ 
bietung ſamt den dazu gehörigen Liegenſchaften 
für den Preis von 105 501 Kronen in den Be⸗ 
ſitz des Herren Anton Dreher, Brauereibeſitzers in 
Schwechat bei Wien übergegangen. Es iſt das⸗ 
ſelbe Hotel, welches den Ort der Handlung des 
Blumenthal⸗Kadelburgſchen Schwankes „Im weißen 
Rößl“ bildet. Im Scheffel⸗Saale hängen pracht⸗ 
volle Bilder von Münchener Malern, auch genießt 
man dort den ſchönſten Ueberblick über den St. 
Wolfgangs⸗See, den Schafberg und die ganze 
reizende Gebirgskette. 

T Der Storch im D⸗ Zuge. Mit dem 
Tages ⸗Schnellzuge wollte am Sonntag ein 
ruſſiſches Ehepaar von Berlin nach Livland 
fahren. Der Zug hatte kaum Konitz verlaſſen, 
als ſich der langſchnäbelige Schwerenöter bei den 
Ruſſen meldete; er kam viel zu früh, denn fein 
Erſcheinen wurde erſt viel ſpäter erwartet. 
Glücklicherweiſe war zufällig im Zuge eine 
Diakoniſſin anweſend, die der in großer Lebens⸗ 
gefahr ſchwebenden Dame die ſo dringend not⸗ 
wendige Hilfe leiſtete. In Dirſchau wurde die 
Schwerleidende mit Tragbahre aus dem D Zuge 
gehoben und mit einem Hotelwagen nach dem 
Johanniter ⸗Krankenhauſe geſchafft. Auch der 
glückliche Vater blieb in Dirſchau. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 22. Mai. Zu der Preß⸗Er⸗ 
örterung über die Frage der Herſtellung der 
Mittellandkanals im Wege eines Aktienunter⸗ 


nehmens erinnern die „Berl. Polit. Nachr.“ an 
den im Jahr 1894 an die Intereſſenten für die 
Errichtung einer Verbindung des Dortmund⸗ 
Emskanals im Zuge der Südemſcher Linie mit 
dem Rhein, ergangenen Staatsbeſcheid, wonach 
die Regierung bei derartigen Unternehmungen 
Serie auf Tarifhoheit des Staates verzichten 
nne. 

Berlin, 22. Mai. Die Bank für 
Handel und Induſtrie bietet nunmehr den 
Realobligationären der Deutſchen Grundſchuldbank 
an, deren Realobligationen mit Coupons per 
1, Januar bezw. 1. April 1901 derart umzu⸗ 
tauſchen, daß die Bank für Handel und Induſtrie 
für je 4000 Mark Realobligationen gewährt 
1000 Mark Aktien und 1000 Mark Schuldver⸗ 
ſchreibungen der Neuen Berliner Baugeſellſchaft, 
jetzt Neue Boden- Aktien⸗Geſellſchaft, ſowie 60 
Mark bar. 

Berlin, 22. Mai. Der frühere Staats- 
miniſter v. Bötticher iſt als Vertreter des 
Domkapitels Naumburg ins Herrenhaus 
berufen worden. 

Poſen, 22. Mai. Das „Poſener Tageblatt“ 

berichtet: In Wreſchen weigerte ſich eine Anzahl 
Schüler, dem Lehrer beim Religionsunterricht in 
deutſcher Sprache zu antworten, weshalb die 
Schüler beſtraft wurden. Infolge deſſen belagerte 
eine erregte Volksmenge den Eingang zur Schule 
und ſtürmte den Eingang und auf den Korridor. Die 
Beteiligten ſind verhaftet. 
Leipzig, 22. Mai. Das Reichsgericht 
ſprach heute nachmittag gegen 1 Uhr das Urteil 
in der Reviſionsverhandlung gegen 
Sternberg u. Gen. Es erkannte dahin, daß 
die Reviſion der Angeklagten Sternberg und 
Wender zu verwerfen ſei, da die materiellen und 
prozeſſualen Beſchwerden als unbegründet er⸗ 
wieſen ſeien. 

Leipzig. 21. Mai. Der hervorragende und 
bekannte Philanthrop Dr. Karl Aßmuß, der 
Gründer des Deutſchen Samariterbundes, iſt im 
Alter von 52 Jahren hier geſtorben. 

Karlsruhe, 22. Mai. Zum Empfange 
des Reichskanzlers Grafen von Bülow, 
welcher, wie gemeldet, geſtern Mittag in Be⸗ 
gleitung des Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrat von 
Wilmowski hier eingetroffen iſt, waren der 
preußiſche Geſandte v. Eiſendecher und der 
Flügeladjutant Se. Königl. Hoheit des Groß⸗ 
herzogs Graf von Sponeck eiſchienen. Der 
Reichskanzler hat im Großherzoglichen Schloſſe 
Wohnung genommen. 

Chemnitz, 21. Mai. De ſächſiſchen 
Grenzbehörden ſind ſeitens des Miniſteriums ange⸗ 
wieſen worden, ſämtliche anläßlich der deutſchen 
Volkstage in den Grenzſtädten Böhmens etwa 
geplanten Maſſenübergänge über die 
Grenze zum Zweck von Demonſtrationen auf 
reichsdeutſcher Seite ausnahmslos zu ver- 
bieten. 

München, 21. Mai. Der verſtorbene 
Mitbeſitzer des Spatenbräu Johann 
Sedlmayr vermachte letztwillig der Stadt 
München 200000 Mark zu einer Stiſtung, 
welche die Förderung der Wohlfahrt und die 
Verſchönerung der Stadt bezweckt. 

Straßburg i. Elf, 21. Mai. Der 
Landesausſchuß erledigte heute in dritter 
Leſung die Geſetze zur Steuerreform. 

Paris, 21. Mai. Eſterhazy kündigt 
die Abſicht an, er werde unverzüglich nach Frank⸗ 
reich kommen, ſich verhaften laſſen und 
als Ankläger gegen ſich und Genoſſen auftreten. 

Paris, 21. Mai. 


Der Deputirte Graf 


verkauft. er ihn über die letzten Vorkommniſſe in Metz 


nach des Miniſters Petersburger Reiſe 
interpellieren wünſche. 

London, 21. Mai. Aus Kapſtadt 
wird telegraphirt, die auf der Reiſe nach Europa 
hier eingetroſſene Frau Botha ſieht blaß und 
elend aus uud lehnt abſolut jedes Geſpräch 
über Politik oder ihre angebliche Miſſion an 
Krüger ab. 

London, 21. Mai. Das Blatt „Glas⸗ 
gow Herald“ berichtet: Der junge König 
von Spanien werde in den Monaten Auguſt 
und September mach London kommen und 
bei dieſer Gelegenheit die Glasgower Ausſtellung 
beſuchen. Der König dürfte im Spätſommer 
auch die übrigen Hauptplätze Englands beſuchen. 

London, 21. Mai. Unterhaus. 
Brodrick erklärt die Nachricht der „Review of 
reviews“ für durchaus unwahr, daß eine Schild⸗ 
wache Buren⸗Gefangene auf St. Helena erſchoſſen 
habe. Hierauf ſetzt das Haus die Beratung der 
Finanzbill fort. 

Konſtantinopel, 21. Mai. Die Bot⸗ 
ſchafter Freiherr v. Calice Conſtans und O'Conor 
überreichten heute der Pforte Noten, in welchen 
ſie die heutigen und die geſtrigen offiziellen be⸗ 
friedigenden Erklärungen Tewfig Paſchas in 
betreff des Poſtkonfliktes zur Kenntnis 
nehmen. Die drei Botſchafter werden die Er⸗ 
klärungen Tewſig Paſchas ihren Regierungen 
mitteilen. 

New York, 21. Mai. Die förmliche 
Einweihung der Panaamerikaniſchen Aus⸗ 
ſtellung fand geſtern ſtatt. Roſevelt und Senator 
Lodge hielten Reden. 


— e 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


P. Annuszak, Kahn mit Steinen von Zlotterie nach 
Thorn; M. Swierſinski, Kahn mit Steinen von Zlotterie 
nach Thorn; Oſtrowski, Kahn mit 4100 Ziegeln von 
Antoniewo nach Thorn; V. Rujecki, Kahn mit 2500 
Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; Chr. Derke, Kahn 
mit 2200 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; Swier⸗ 
ſinski, Kahn mit 2000 Ziegeln von Antoniewo nach 
Thorn; A. Lauterwaldt, Kahn mit 1000 Ztr. Weizen von 
Wloclawek nach Bromberg; H. Poplawski, Kahn mit 
1000 Ztr. Weizen von Wloclawek nach Bromberg; Kutz, 
Kahn mit 1200 Bunde Bandſtöcke von Schillno nach 
Bromberg; F. Görgens, Kahn mit 2000 Ztr. Rohzucker 
von Thorn nach Danzig. 


zu 


Handels⸗AMachrichten. 
Telegraphiſche Börfen - Depeſche 
Berlin, 22. Mai. Fonds 21. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 216,15 216,35 
Warſchau 8 Tage 215,95 216,— 
Oeſterr. Banknoten 85,15 85,05 
Preuß. Konſols 3 pt. 88.— 87,90 
Preuß. Konſols 3½ pl. 98,40 98,40 
reuß. Konſols 3½ pt. abg. 98,39 98,30 
eutihe Reichsanl. 3 pet. 88.— 87 90 
Deutſche Reichs anl. 310, pct. 98,50 98,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 85,50 85.50 
do. „ 3½ pt. do. 95,10 95,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pct. 95,70 95.80 
7 5 4 pCt. 10180 101,70 
oln, Pfandbriefe 4¼ pEi, 97,90 97.80 
1 % Anleihe C. 27 95 27,90 
‚alten, Rene 4 pt. 96,30 96,30 
Fumän, Rente v. 1894 4 pet. 78.25 78,50 
Tislonto-Komm.⸗Anth. exkl. 188 50 188.— 
Ar. Berl. Staßenbahn⸗Altien 216 75 217.— 
Harpener Bergw.⸗Akt. 177,10 176,90 
Laurahätte-Altien | 212,.— 211,— 
Norbd, Kreditanſtalt⸗Aktien 115,75 115,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pe. . e 
Weizen: Mai 175,50 17450 
8. uli 172.25 172.— 
n eptember 170.75 170,25 
„ loco Newyerk 83% 828 6 
Noggen: Mai 144,25 144, — 
n Juli 143,— 142,50 
3 September 143,— 112 50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St —.— 44.20 


Wechſel⸗Diskont 4 Ct., Lombard⸗Zinsfus 5 pEl, 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe 
vom 21. Mai 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne jogenannıe 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. n 
Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 788 Gr. 

173 M 


inländiſch bunt 726 Gr. 168 M. 
Roggen: tranſito feinkörnig 738 Gr. 96 M. 
Gerſte: inländiſch große 650 —686 Gr. 128½ —145 M. 
inländiſch kleine 638 Gr. 132 M. 
tranſito große 629 Gr. 110 M. 
tranſito kleine 609 Gr. 103 M. 
ohne Gewicht 101 M. 
Erbſen: tranſito weiße 106 M. 
Hafer: inländiſcher 135 —136½ M. 


alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


200 Mal 


mindeſtens Tann man ſich mit einem Stück Ray⸗Seife 
waſchen, wodurch ſich die tägliche Ausgabe hierfür gleich 
Nall ſteut. Die wohlthätige Wirkung der Ray⸗Seife, 
welche bekanntlich nach Deutſchem Reichspatent aus reinem 
Hühnerei hergeſtellt wird, macht den täglichen Gebrauch 
derſelben ſchon nach wenigen Waſchungen unentbehrlich, 
zumal Ray⸗Seife ein ſehr angenehmes, feines Parfum 
hat und einen zarten weichen Schaum giebt, deſſen 
reinigende Kraft geradezu verblüfft. Ray⸗Seife iſt für 
50 Pfennig pro Stück in allen beſſeren Drogerien, Par⸗ 
fümerien, ſowie Apotheken läuflich. Engros⸗ Niederlage: 
Wendisch Nachf., Inhaber Hermann 


Caſtellane teilte dem Miniſter Delcaſſé mit, daß Kuttner, Thorn. 
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im 19. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet am 


In das Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung B, ift unter Nr. 6 
heute die durch Geſellſchaftsver⸗ 
trag vom 9. Mai 1901 errichtete 
Geſellſchaft: 

Max Roth Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung, deren Sitz 
Thorn iſt, eingetragen. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt der Betrieb von Speditions- 
und Kommiſſionsgeſchäften. 

Das Stammkapital beträgt 
100 000 Mk. 

Der Geſellſchafter Max Roth 
bringt Geſchäftsutenſilien und 
Gerätſchaften im Werte von 
1478 Mark 80 Pfg. auf ſeine 
Stammeinlage ein. 

Geſchäftsführer find die Ge-1 
ſellſchafter, Kaufleute Max Roth 
und Albert Pitke in Thorn. 

Jedem derſelben ſteht die ſelbſt⸗ 
ſtändige Vertretung der Geſell⸗ 
ſchaft zu. 

Die Geſellſchaft endigt mit 
dem 31. Dezember 1903, falls 
einer der Geſellſchafter den Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrag bis zum 1. Juli 
1903 aufkündigt. Falls bis zu 
dieſem Termine keine Auf⸗ 
kündigung erfolgt iſt, wird die 
GMeſeſſſchaft bis zum Ablauf des 
Dezember 1906 fortgeſetzt. 

Thora, den 21. Mai 1901. 


es Amtsgericht. 


— 


2 N 

Sonlursperfahren. 

In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Frau Josefa 
Strohmenger geb. Affeltowska 
in Thorn, Inhaberin des „Auguſta⸗ 
Bazars“, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichnis der 
bei der Verteilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen — ſo— 
wie zur Anbötung der Gläubiger 
über die Erſtattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer 
Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes — der 
Schlußtermin auf 


den IT. Juni 100], 
vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen umtsge⸗ 
richte hierſelbſt, Zimmer Nr. 22 
beſtimmt. 

Thorn, den 15. Mai 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichteſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Polizeiliche: Bekanntmachung. 


Sr legter Zeit iſt vielfach darüber 
Kluge geführt worden, daß die 
Promenadenwege, beſonders in der 
Brombergerſtraße, von den Radfahrern 
befahren werden. Es werd darauf 
aufmertkſam gemacht, daß nach den 
beſtehenden Beſtimmungen nur die für 

uhrwerke beſtimmten Wege und 

traßen von den Radfahrern benutzt 
werden dürfen. Zuwiderhandlungen 
ziehen eine Geldſtrafe bis zu 60 Mk., 
im Unvermögensfalle entſprechende 
Haft nach ſich. 

Die Polizeibeamten ſind angewieſen 
worden, ſtrengſtens auf Uebertreier zu 
fahnden und unnachſichtlich in jedem 
Falle zur Beſtrafung Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. Sollten ſich die Beſchwerden 
wiederholen, ſo würden wir uns zu 
unſerem Bedauern genötigt ſehen, die 
am 15. v. Mts. zum Befahren des 
jüdlih an der Brombergerſtraße ge- 
legenen Promenadenwegs von der 
Parlſtraße bis zur Ziegelei bis 12 Uhr 
Mittags erteilte Erlaubnis zurückziehen 
zu müſſen. 

Thorn, den 17. Mai 1901. 

Die polizei⸗berwaltung. 


eute Vormittag 9½ Uhr entſchlief ſanft unſere innigſtge⸗ 
liebte Tochter, Schweſter, Braut und Nichte a 


Louise Wichert 


Dieſes zeigen um ſtille Teilnahme bittend tieſbetrübt an 
Bromberg, den 21. Mai 1901. 


Hermann Wichert u. Frau. 


mittags vom Trauerhauſe Fröhnerſtraße 4 ſtatt. 


Freitag, den 24. d. Mts., nach⸗ 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
vollſtreckung ſoll das in Schön- 
walde, belegene, im Grundbuche 
von Schönwalde, Blatt 164 zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen der Wittwe Catharina 
Wosniak alias Wosniewski ge- 
borenen Ulanowski eingetragene 
Grundſtück 


am 10. Juli 1001, 
vormittags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt in der 
Grundſteuermutterrolle unter Ar⸗ 
tikel 117, in der Gebäudejteuer- 
rolle unter Nr. 75 eingetragen, 
gehört zur Gemarkung Schön⸗ 
walde und beſteht aus 
a, Wohnhaus mit Hofraum und 

Hausgarten, groß 7,78 ar mit 

24 Maik Nutzungswert, 

b, Weiden und Acker, zuſammen 
groß 2,35,82 ha mit 1,13 
Thaler Reinertrag 
Thorn, den 11. Mai 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mocker 
Mauerſtraße Nr. 39 belegene, 
im Grundbuche von Mocker 
Band 27 Blatt 752 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteige⸗ 
rungsvermerkes auf den Namen 
der Reſtaurateurfrau Caroline 
Weinerowski geb. Lange aus 
Thorn eingetragene Grundſtück 


am J. Juli 1001, 

Vormittags 10½ Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 verſteigert werden. 

Das Grundſtück — Wohn⸗ 
haus nebſt Stall, Waſckküche, 
Abrritt, Hofraum und Haus⸗ 
garten — iſt 25,60 ar groß, 
gehört zur Gemarkung Mocker 
und iſt in der Grundſtenermutter⸗ 
rolle unter Artikel 700, in der 
Gebäudeſteuerrolle u ter Nr. 
488 mit 638 Mark jährlichem 
Nutzungswert eingetragen. 

Thorn, den 13. Mai 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zum 1. Juli d. J. iſt in dem 
hieſigen ſtädtiſchen Krankeuhauſe im 
Wege des Dienſtvertrages mit vier⸗ 
zehntägiger Kündigung die Stelle eines 
Krankenwärters zu beſetzen, zu deſſen 
Obliegenheiten auch die Bedienung 
der Centralheizung und des Desin⸗ 
fektions Apparates gehört. Bewerber 
muß ledig jen. Neben fieier Station 
(Schlafſtelle, Koſt und Wäſchereini⸗ 
gung im Krantkenhauſe) wird ein 
Monatslohn von 20 Mark gewährt. 

Militäranwärter und gelernte 
Schloſſer oder Maſchiniſten erhalten 
bei gleicher Qualifikation den Vorzug. 

Die Bewerber haben ſich dem Herrn 
Krankenhausvorſteher Hirschberger 
im Krankenhauſe Mittags 12 Uhr 
perſönlich vorzuſtellen. 

Thorn, den 1. Mai 1901, 


Der Magiſtrat. 


Abteilung für Armenſachen. 


Waldmeister Ad, Ku. 


Schillerſtraße 28. 
Dor größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtr. 50, Ecke Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil, Segteritr. 11. 


ſteigerungsvermerkes 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Lonzyn be 
legene, im Grundbuche von 
Lonzyn Band 6 Blatt 93 zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
auf den 
Namen des Beſitzers Hermann 
Thielitz, der mit Euphrosine 
geb. Hoffmann in gütergemein⸗ 
ſchaftlicher Ehe lebt, eingetragene 
Grundſtück 


am 15. Juli 1001, 
Vormittags 10 Uhr 
durch ee Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 
Das Grundſtück — Käthner⸗ 
ſtelle — iſt in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle unter Artikel 77, in 
der Gebäudeſteuerrolle unter Nr. 
40 eingetragen, gehört zur Ge⸗ 
markung Lonzyn und beſteht aus 
Wohnhaus, Stall und Scheune 
nebſt Hofraum und Hausgarten 
mit zuſammen 4,60 ar Größe 
und 24 ME. jährlichen Nutzungs⸗ 
wert ſowie aus Aeckern mit zu⸗ 
ſammen 6,52, 10 ha Größe und 
15,80 Thalern Reinertrag. 
Thorn, den 13. Mai 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Zwangs verſttigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Mlewo be- 
legene, im Grundbuche von Mlewo 
Band IV Blatt 7 zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des 
joseph Sadowski, der mit 
Theophila geb. Kempinski in 
Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, 
eingetragene Grundſtück 


am 15. Juli 1001, 
Vorm'ttags 11 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 22 verſteigert werden. 
Das Grundſtück — Bauern⸗ 


Neu! 


Seh 


donnerstag, 


Zeitgemäss! 


tzenhaus-Thorn. 


Im großen Saale 


den 23., Freitag, den 24. Mai er. 


Sastspiel 


des 


ersten dentschen Sebessiang Harte 
Burkraf, Friedrichs, Meinhold, Bartetzky. 
Heitere und erufte Kunſtgeſänge im 
Veberbrett/-Genre 


täglich neues wechselndes Repertoir. 


Billets im Vorverkauf in der Filiale von Glückmann Kalisti, Artushof, 
ſowie O. Hermann, Zigarrenhandlung, Eliſabethſtraße, zum Preiſe von 
75 Pfg. für reſervierter Platz und 50 Pfg. Saalplatz. An der Abendkaſſe 


1 Mk. reſp. 60 Pig 
Abonnements 


haben zu halben Kafien-Preifen Giltigfeit. 


BE Ain 8 Uhr Mende. 


Victoria⸗Theater. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Eröffnung: Mitlwoch, 29. Mai cr. 


Mauer 


lümchen. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Blumenthal Kadelburg. 


Preiſe der Plätze 


„Im vorverkauf in der Zigarrenhandlung 
„ von F. 
Sperrſitz 1,50 Mk. 1. Platz 1,00 Mk., 


Duszynski. Breiteſtraße: 
II. Platz 60 Pf. — An der Abend⸗ 


kaſſe: Sperrſitz 1,75 Mk., 1. Platz 1,95 Mk., II. Platz 75 Pfg. 
Dutzendkarten (12 Stück ermäßigte Preife) zu 15 M. gleichfalls daſelbſt zu haben. 


mit feſtem Willen und frohem Muthe, Gutes zu ſchaffen, bitte ich 
meinem Unternehmen gütiges Wohlwollen und Intereſſe zu bethätigen; 
ich werde mich befleißigen, deſſelben allezeit wert zu werden. 


Oswald Harnier. 
Alles Nähere die Zettel. 


hof — iſt in der Grundſteuer⸗ 77 LTEEEITTTERENG 
mutterrolle unter Artikel 7 und 8 i N 
5 we Be N e e Publilum von Thorn und Umgegend, x N 
Gemarkung Mlewo und befteht | x% N N 
ang: 1 Wahn e 84 Sonderzügen an Sonn: u. Feſttagen 85 
wohnerhaus, Ställen, 2 Scheunen, * nach Ottlotſchin 97 
Hofraum und Hausgarten, mit J. fahrenden Vergnügungsluſtigen empfehle ich ergebenſt meine 8 
einer Geſamtgröße von ‚31,20 ar * renovirte und bedeutend erweiterte, dicht an der ruſſiſchen Grenze V 
un t ar jährlichem und der Eiſenbahn in Ottlotſchineck gelegene Gaſtwirtſchaft mit 
d 315 Mark jährlichem I in Orttoticined gelegene Gaſtwirtſchaft wit NY 
Nutzungswert, b Aeck rn, Weiden . gur gepflegten Gartenanlagen zur gefälligen Benutzung. * 
und Wieſen mit einer Geſamt⸗ 0 e f 7 
größe von 54,05,20 ha und % guter, feiſcher Speiſen und gutgepflegter ** 
233,61 Thalern Reinertrag. | Getränke. * 
Thorn, den 13. Mai 1901.14 „ guter 5 1 ich . V. 
% beſtens zu ſorgen und hoffe hierdurch meine werten Gäſte in 47 
Könialiches Amtsgericht. 8 jeder Weiſe zufrieden zu len BER i } 9 
Hochachtungsvo 
Bekanntmachung. |, Walter de Comin. % 


Stelle eines katholiſchen Elementar- 
lemers zu beſetzen. 

Das etatsmäßige Dienſteinkommen 
der Stelle beträgt: 

1. Grundgehalt 1100 Mk. jährlich, 

2. Mietsentſchädigung 

a) für Verheiratere 400 Mk., 

b) für Unverheiratete 240 Mk., 
Alterszulagen von 150 Mk. nach 

Maßgabe des Volksſchullehrer— 

Beſoldungsgeſetzes von 3. März 

897 und zwar nach ſieben⸗ 

jähriger Dienſtzeit im öffentlichen 

Schuldienſt nach je 3 Jahren. 

Bewerber wollen ihre Meldung 
unter Beifügung ihrer Zeugniſſe und 
eines Lebenslaufs bei uns bis zum 
20. Juni d. Is, einreichen. 

Thorn, den 20. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs verſteigerung. 


Am Sonnabend. d 25. d. ts. 
Vorm. 10 Uhr 

werde ich in Slotterie bei dem Be: 

fitzer Jullus Wisniewski folgende Gegen⸗ 

ſtände: 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 
6 Rohrfüble, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Kleiderſpind, 
1 Teppich, 1 Gartenbank, 
1 Kuhkalb, 3 Schweine, 
1 Wagen Landauer), 1Pelz, 
1 Tombank. 1 Schlitten, 
1 ſtarken Arbeitswagen 
und 1 Dreſchkaſten 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich 

baare Bezahlung verſteigern. 

Boy ke, Gerichtsvollzieher. 


1 Laden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 


os 


An unferen Elementarſchulen iſt die]. 


e 


Neueſte Auszeichnung: 


Goldone Meda 11 1e Prilz Schulz iim Art- Ges, Leipzig. 


Weltausstellung Paris 1900 


Collect.-Ausstlig.d. chem. Industrie. 


N 
S Cl. 


Viel besser als rote Putzpomade 


spanne 


von 


Ueberall vorrätig! 


Nachhilfeſtunden 


erteilt ein Unterpeimaner. Zu ers 
fragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tüchtie e 


Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchaftigung bet 
Fr. Baehcker 8 Söhne, 
Eiſengießerei- und Maſchinenfabrik 
Insterburg. 
Fur mein Ladengeſchaft ſuche ich 
ſofort eine tüchtige, erfahrene 


Verkäuferin. 
ee 


35 15 Morgen gutes 
rundstück, Land dr Wieſe, 
bſtgarten, neuen Gebäuden, wegen 

Todesfall billig zu verkaufen 

Kurl Rudkowski 

Le bitſch. 


Ein Grundſtück, 


nahe der Stadt gelegen, worin ſeit 
20 Jahren eine Fleiſcherei betrieben 
wird, iſt, mit oder ohne Fleiſcherhand— 
werks zeug, fortzugshalber ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres 

Mocker, Ranonſtr. 17. 


Ein Lagerraum 


geſucht. Gustav Weese, 
Bonigtuhenfabrit. 


Spargel, 


täglich friſch, bei Herren FE. Beg- 
don. Neuſtädt. Markt, A. Kirmes, 
Gerberſtr., J. G. Adolph, Breite: 
ſtraße und M. Kalkstein von 
Oslowski, Brombergerſtr., zu 
billigſten Tagespreiſen. Größere 
poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter. Mocker. 


.. . ... ̃¾ Be ̃ ̃⁵˖˙ꝙ½— — ——— 
B iron Cie: Waldemar Mattiat. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zetung, Bel. m. b. H., Thorn. 


. Donnerstag 
Haupt. 
Versammlung, 


Schützenhaus. 


Thorner Liedertafel. 


Donnerſtag, den 25. Mai, 8¾ Uhr: 


Probe zum Sängerfest, 


Kaufm. Verein für weibliche 
Angestellte, 


Für unſere Mitglieder find ermäßigte 
Saiſonkarten zu den Siegeleikonzerten 
bei Herren Meyer & Scheibe 


zu haben. 
Der Vorſtand. 


Der Feiertage wegen iſt 
mein Geſchäft 
Freitag, den 24. mai 


und 
Sonnabend, den 25. Mai 
bis 8¾ Uhr abends 
geſchloſſen. a 
Ich bitte meine verehrte 
Kundſchaft darauf Rückſicht 
nehmen zu wollen. 


greiteste.s. d. KOMDIUM, 
.... ͤ CE VEIEERERRTTER 


2 Badeanstalt h 
Grützmühlenteich 


iſt 

eröffnet. 
Das Ddutzendbillet für Baſſin koſtet 

1 Mark, Zellenbillet wie bisher. 
Zum Kahnfahren ſtehen Boote zur 
Kerfügung a 50 Pfennig pro Stunde. 
Robert Roeder, 

Grützmühlenteich. 


Soeben erſchien: 


Melodien⸗Welt⸗Aus⸗ 
ſtellung. 


Großes Potpourri für Klavier von 


Fidelius Neiter. 


Dieſes Potpourri iſt in hochfeiner 
Ausſtattung mit 4 farbigem Titel 
(Pariſer Ausſtellung) erſchienen. Der 
Umfang iſt 32 Seiten großes Noten⸗ 
format. Dasſelbe enthält 30 der 
ſchönſten Piecen aus Opern, Salon⸗ 
ſtücke, Märſche ꝛe. Um dasſelbe ein» 
zuführen, verſendet der unterzeichnete 
Verlag das Werk 


gratis 
gegen Einſendung des Portos (10 Pf.) 
Preis durch den Buch⸗ und Muſik⸗ 
handel Mark 2,—. — Verſand gegen 
Nachnahme von 35 Pfg. 
W. Thelen⸗Janſen, Mufilverlag, 
Düfjeldorf. 


2 kleine möblirte Zimmer 


zu 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
Burſchengelaß, zu vermieten 
Gerechteſtraße 30 I, 1. 


m. Sim. z. verm. Bäderftr. 15. part. 


Möbl. Simmer 


zu vermieten Araberſtraße 5. 


Herrschaftl, Wohnung 


zu vermieten Wilhelmſtraße 7: 
Vom 1. Oktober, die von Herr 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 
I. Etage. Zentralheizung. N 
Auskunft erteilt das Komtoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. A. Wiese. 


Altstadtischer Markt 5, 


Wohnung” Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Kl. Wohn. v. ſof. z. v. Schillerſtr. 12. 


In meinem Haufe Schuhmacher: 
ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


Mocker, Wilhelmftraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Carl Kleemann, 
Thorn, Gerechteftraße 15/17. 


Synagogale Nachrichten, 


Donnerſtag u. Freitag, 8 Uhr: Abend⸗ 
andacht. f 

Freitag, vorm. 10½ Uhr: Predigt. 

Sonnabend, vorm. 10½ Uhr: Predigt 
und Seelenſeier. 


Hierzu eine Beilage. 


— 


2 
I 2 
RE 
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Vierteljahre rechtzeitig abzuliefern und dies nicht 


der Thorn 


Donnerſtag, den 


Beilage zu No. 119 
er Oſtdeutſchen Zeitung. 


23. Mai 1901. 


Lokales. 


Thorn, 22. Mai 1901. 


eine vereinigung ehemaliger Haupt ſcher 


Tanzſchüler hat ſich hier gebildet, der Zweck iſt, 
den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich in 
Kreiſen zu amüſieren bezw. bei Ausflügen und 
Vergnügungen zu bewegen, in denen ſie gern 
geſehen fint, die ihrem Stande entſprechen, ohne 
das ſich die betr. Eltern erſt die Frage vorlegen 


müſſen, ob ihre Tochter bezw. ihre Söhne ſolchen! 


Einladungen folgen dürfen. — 1. Vorſitzender 
des Vereins iſt Herr Buchhalter Hugo Haß, hier, 
2. Vorſitzende Frl. Münzel, Schriftführer und 
Kaſſierer Herr Buchhalter L. Siewert und deſſen 
Stellvertreterin Frl. Klara Hanke, Thorn 3. — 
Der Verein veranſtaltete am Himmelfahrtstage 
ſeinen erſten gemeinſamen Ausflug unter recht 
zahlreicher Beteiligung. Die Mitglieder ver⸗ 
ſammelten ſich um ½6 am Kriegerdenkmal und 
gingen durch das Kulmerthor, Glacis, Bromberger- 
ſtraße durch das Wäldchen nach Grünhof. Nach⸗ 
dem hier gemeinſam der Kaffee eingenommen 
war, wurden im Freien Spiele veranſtaltet, 
denen ſich ein Tänzchen anſchloß. 

— poſtaliſches. Wie zur Oſterzeit werden 
auch zu Pfingſten vom 23. bis 26. Mai Päckerei⸗ 
Sonderzüge eingerichtet werden, und zwar wird 
ein Sonderzug zwiſchen Berlin und Königsberg, 


ab Berlin 2.55, in Königsberg, 6.50, ein zweiter] Jablonowa 4 


zwiſchen Schneidemühl und Dirſchau, ab Schneide⸗ 
mühl 7.0, in Dirſchau 11.0, und ein dritter 
zwiſchen Königsberg und Dirſchau, aus Königs- 
berg 3.7. in Dirſchau 7.5 Abends verkehren. 


empfielht es ſich demnach für die Abſender von 
e auf dieſe Beſtimmungen genau zu 
ten. 

— Ueber das Handgepäck der Reisenden 
ſind in letzter Zeit wieder zahlreiche Beſchwerden 
laut gewordem. Es ſei daher an den § 28 der 
Eiſenbahn⸗Verkehrsordnung erinnert, nach welcher 
dem Reiſenden nur der über und unter feinem 
Sitzplatze befindliche Raum zur Unterbringung 


des Handgepäcks zur Verfügung ſteht, die Si tz⸗ 


plätze dazu aber unter keinen Umſtänden ver⸗ 
wendet werden dürfen. Die Eiſenbahnbehörden 
haben die Zugführer, Reviſoren, Stations beamten, 
Gepäckträger ete. angewieſen, auf die genaue 
Durchführung der Beſtimmung zu achten und 
Zuwiderhandlungen unnachſichtlich zur Anzeige 
zu bringen. 

— Butterbeförderung. Die Beförderung 
der als Stückgut aufgegebenen Butter in Wagen 
mit Eiskühlvorrichtung findet auch in 
dieſem Sommer in der Zeit bis 15. September 
ſtatt. Die für den Transport beſonders einge⸗ 
richteten Wagen laufen wie folgt nach Berlin 
Oſtbahnhof: der von In ſter burg kommende 
Wagen an jeden Dienſtag ab Dt.⸗Eylau 4.05 V., 
Jablonowo 5.26 V., Schönſee 6.45 V., Thorn 
Hauptbahnhof 8.52 V., Bromberg 12.09 N., 
Schneidemühl 4.29 N.; der von Lyck kommende 
Wagen jeden Freitag ab Dt. + Eylau 3.04 N., 

03 N., Schönſee 4.50 N., Thorn 
Hauptbahnhof 5·45., N., Bromberg 7.17 N., 
Schneidemühl 9.42 N. Zuladungen ſind überall 
ſtatthaft; auch kann von den Stationen der An⸗ 
ſchlußſtrecken, welche von den Eiskühlwagen auf 


— Eine für die Kommunen wichtige Ent- deren Lauf nach Berlin nicht berührt werden, 
ſcheidung hat das Oberverwaltungsgericht gefällt. Butter zur Beförderung in dieſen Wagen ab 
Es wird darüber berichtet: Ein eigenartiger] nächſter Anſchlußſtation unter Erhebung 


Rechtsſtreit ſchwebte zwiſchen dem Magiftrat 
uud dem Bürger meiſter von Gum⸗ 
binnen. Die Kreiskaſſe hat an den Magiſtrat 
in Gumbinnen das Eiſuchen gerichtet, die von 
der Stadt eingezogenen Staatsſteuern in jedem 
erſt am fünften Tage vor Quartalsſchluß zu 
thun. Der Magiſtrat entgegnete darauf, nach 
Art. 82 (4) der Ausführungsanweiſung des 
Miniſters brauchen die Gemeinden die verein⸗ 
nahmten Staatsſteuern erſt am 5. Tage vor 
Quartalsſchluß abzuliefern; wenn eine Regie⸗ 
rungsverfügung vom 28. Februar 1898 die Ab⸗ 
liefcrung der Staatsſteuern ſchon ca. 20 Tage 
vor Quartalsſchluß verlangt, ſo gehe dieſe Ver⸗ 
fügung zu weit und befinde ſich nicht im Ein⸗ 
klang mit der miniſteriellen Ausführungsanweiſung; 
größere Städte ſeien nicht in der Lage, ſo früh⸗ 
zeitig die Staatsſteuern abzuliefern; auch in Zu⸗ 
kunft halte ſich der Magiſtrat nicht für ver- 
pflichtet, die Staatsſteuern vor dem 5. Tage 
vor Quartalsſchluß abzuliefern. Auf eine ſcharſe 
Verfügung des Regierungspräſidenten hin glaubte 
der Bürgermeiſter dieſen Beſchluß des Magiſtrats 
beanſtanden zu ſollen. Der Regierungspräſident 
aber machte den Magiſtrat unter Androhung 
von Strafen dafür verantwortlich, daß die 
Staatsſteuern in Gemäßheit der Regierungsver⸗ 
fügung vom 28. Februar 1898 abgeliefert werden. 
Der Magiſtrat ſocht darauf die Beanſtandung 
des Magiſtratsbeſchluſſes an, indem er gegen 
ſeinen eigenen Bürgermeiſter klagte Der Magi⸗ 
ſtrat erklärte in der Klage gegen den Bürger⸗ 
meiſter, die Regierungsverſügung vom 28. Februar 
1898 ſei, als mit dem Artikel 82 (4) der mini⸗ 


ſteriellen Ausführungsanweifung in Widerſpruch 


ſtehend, ungiltig. Der Bezirksausſchuß wies die 
Klage des Magiſtrats ab. Das Oberverwal⸗ 
tungsgericht aber hob dieſe Vorentſcheidung auf 
und jegte die Beanſtandungsverſügung außer 
Kraft. — Es bleibt alſo beim Alten; und der 
Regierungspräſident wie der Bürgermeiſter müſſen 
es wohl oder übel dulden, daß die Steuern 
nach wie vor erſt fünf Tage vor Quartalsſchluß 
abgeliefert werden. 

— Eine Dereinfahung des Poſtdienſtes 
bezwek eine Verfügung die joeven erlaſſen iſt. Die 
Poſtpackete werden bei der Annahme bekanntlich 
mit ſogenannten Bezirkszetteln beklebt. Dieſe 
Lerne geben die Oberpoſtdirektion bew. die bayriſchen 

eiſe und Württemberg an. Nach der neuen 
Verfügung kommt nun dieſes Bekleben bei den 
nach Orten des Reichs poſtgebiets, nach Bayern 
und Württemberg gerichteten Paketen vom 1. Juni 
an in Wegfall. Die Poſtanſtalten ſind angewieſen 
worden, mit beſonderem Nach druck darauf zu halten, 
daß in den Packetaufſchriften der Beſtimmungsort 
deutlich angegeben wird. Auch muß, ſofern er 
nicht zu den allgemein bekannten Orten gehört, 
ſeine Lage näher bezeichnet werden. Etwaige 
Mängel find vor Abſendung der Pakete zu be⸗ 
ſeitigen. Zur Vermeidung von Weiterungen 


der Nebengebühr, welche 0,20 Mk. für je 50 kg jeder 
Frachtbriefſendung beträgt, angenommen werden 
Nähere Auskunft erteilen die Abfertigungsſtellen 

— Derihärfung der ruſſiſchen paßvor⸗ 
ſchriften. Aus Warſchau ſchreibt man dem 


Poſener „Kuryer“: „Die Verſchärſung der auf 
die Juden bezüglichen Paßvorſchriſten an der 


ruſſiſchen Grenze haben in jüdischen Kreiſen große 
Beſtürzung hervorgerufen. Das Erlaſſen dieſer 
Verfügung ſchreibt man zum Teil dem Umſtande 
zu, daß von der Regierung antiruſſiſche Intriguen 
aufgedeckt worden ſind, die auf beiden Seiten 
der Grenzen in großem Maßſtabe von Juden 
ins Werk geſetzt worden waren. (2) Gegenwärtig 
hat das Ausſtellen von Paſſierſcheinen an Israe⸗ 
liten aufgehört. Die Warſchauer Juden arbeiten 
in Petersburg eifrig dahin, daß die Verfügung, 
wenn nicht aufgehoben, ſo doch wenigſtens nicht 
in der Praxis angewandt werde. Gleichzeitig 
wirken ſie auf die lokalen Gouvernementsbehörden 
ein, aber ohne Erfolg. 

— die verwendung von Eilboten zur 
Beförderung von Celegrammen zwiſchen Orten 
mit Telegraphenanlagen, die von der Poſtver⸗ 
waltung vor etwa Jahresfriſt zur Beförderung 
von Telegrammen zu Zeiten, wenn die Tele- 
graphenanſtalt am Wohnort des Empfängers 
den Dienſt bereits geſchloſſen hat, verſuchsweiſe 
eingeführt worden iſt, hat nach der „Deutſchen 
Verkehrsztg.“ in manchen dringenden Fällen, wo 
eine Nachrichtenübermittelung ſonſt ausgeſchloſſen 
geweſen wäre, gute Dienſte geleiſtet. Sie iſt 
daher nunmehr dauernd eingeführt worden. Die 
Annahmebeamten ſind angewieſen, die Aufgeber 


im Falle des Dienſtſchluſſes der Beſtimmungs⸗ 


anſtalt auch auf die Möglichkeit hinzuweiſen, 
das Telegramm durchEilboten von einer der Be⸗ 
ſtimmungsanſtalt benachbarten Telegraphenanſtalt 
dem Empfänger zuzuführen. 

— das Seiljpringen der Mädchen iſt eine 
Unſitte, die von Eltern und Erziehern unter 
keinen Umſtänden gelitten werden ſollte. Das 
J jährige Töchterchen des Gaſtwirts R. in der 
Perleberger Straße in Berlin hat durch dieſes 
Spiel ſich den Tod geholt. Obgleich von den 
Eltern wegen des Seilſpringens vielfach vermahnt, 
wußte das Kind doch immer, ſich ein Seil zu 
beichaffen, um dem genannten Vergnügen zu 
huldigen. Plötzlich klagte es über Schmerzen 
im Leib; der Arzt konſtatierte eine Darmver⸗ 
ſchlingung als Folge des Seilſpringens und 
ordnete die Ueberführung des Kindes in das 
Moabiter Krankenhaus an. Dort wurde dem 
Kind auf operativem Wege der Darmknoten 
entfernt, doch gelang es der ärztlichen Kunſt 
nicht, das junge Leben zu retten. Unter den 
fürchterlichſten Schmerzen ſtarb das Mädchen. 


Kleine Chronik. 


* Neue Rieſendampfer. Einer Newyorker 
Meldung zufolge befinden ſich in New London, Con. für 


James S. Hill's Great Northern Steamſhip Company 
zwei rieſige Dampfer im Bau, welche den zur Zeit größten 
Frachtdampfer der Welt, den „Celtic“ von der White Star 
Linie, an Größe noch übertreffen werden. Die neuen 
Dampfer ſollen ein Deplacement von je 38 400 Tons 
erhalten, während der „Celtic“ nur eine Waſſerverdrän⸗ 
gung von 36 700 Tons beſitzt; ſie ſind für den Trans 
Pacific Dienſt von Seattle beſtimmt. 

* Schwimmende Kohlenniederlagen. 
In Barcelona hat ein Unternehmer die Abſicht, im Hafen 
eine ſchwimmende Kohlenniederlage zu verankern. Die 
Erlaubnis der Behörden iſt bereits erteilt, wie aus ei⸗ 
nem Bericht des dortigen Kaiſ. General⸗Konſulates her⸗ 
vorgeht. Da die Kohlen, ſolange fie nicht gelandet wer⸗ 
den, keinem Zoll unterworfen ſind, ſo ſind die Koſten 
für dieſelden weſentlich geringer als am Lande. Nur die 
im Hafen üblichen Lade- und Löſchungsabgaben ſollen 
für die in die Niederlage verbrachten oder von dieſer 
abgegebenen Kohlen entrichtet werden. An alle den Hafen 
von Barcelona beſuchenden Schiffe, ſoweit fie nicht Küften- 
ſchifffahrt treiben, dürfen Kohlen abgelaſſen werden. Sollte 
ſich dieſe Einrichtung bewähren, dürfte dieſelbe in anderen 
Häfen bald Nachahmung finden. 

* Eine achtfache Schnelltelegraphie 
wird zwiſchen Berlin und Hamburg verſuchsweiſe aus⸗ 
geführt. Ein gleichzeitiges zweifaches Telegraphieren in 
beiden Richtungen auf einem und demſelben Draht 
eſchieht bekanntlich ſeit einiger Zeit zwiſchen Berlin und 

aris mit Hilfe des Boudotſchen Apparats. Auf dieſem 

können gleichzeitig in jeder Richtung je zwei Telegramme 
gegeben werden. Der vor kurzem verſtorbene berühmte 
amerikaniſche Phyſiker Henry A. Rowland hat nun einen 
Apparat erfunden, der es ermöglicht, mit Hilfe eines ein⸗ 
zigen Drahtes gleichzeitig acht Telegramme auszutauſchen 
und zwar vier in jeder Richtung. 

'Eine amüſante Schulprüf ung. Die 
Religionsprüfung an der Volksſchule zu Flinsbach in 
Württemberg war, ſo ſchreibt die dortige „Volkszeitung“, 
vor verſammelter Orts ſchulbehörde gut von ſtatten gegan⸗ 
gen. Nun ſollten die weltlichen Fächer vorgenmmen wer⸗ 
den Da tritt plötzlich das jüngſte Mitglied des Ge⸗ 
meinderates, Hr. Senges, ehemaliger Abiturient der 
dritten Klaſſe der Privatrealſchule Neckarbiſchofsheim, 
Leibdragoner a. D. und Landwirt, vor die erſtaunte 
Klaſſe. „Kinner“, ſagt er, „kennt ihr ah des Gedicht vun 
der Bergſchaft?“ „Ja“ war die Antwort. „Sou“, wen⸗ 
det er ſich an den Lehrer, „jetz weg a mol, Herr Lehrer, 
laſſe Se grad a mol mich mache!“ „Kinner“, fährt nun 
der neue Schulviſitator und Muſterlehrer fort, „baßt a 
mol recht uff, ma wella jetzundert die Bergſchaft vernemma; 
jedes von ich ſagt ſei Verſch, und nort erkläre mar's. 
Alſo, Jaköble, fang a mol an: „Zu Dionis, dem Dyrannen 
ſchlich!“ 'S Jaköble läßt nun los, wird aber ſofort von 
dem auf Verſtändniß dringende gemeinderätlichen 
„Muſterpädagogen“ mit der Frage unterbrochen: „Halt! 
Wißt ihr ah, was an Dyrann iſt?“ 'S Friederle ſtreckt 
den „Finger: Ein Dyrann iſt ein Fürſcht.“ S Michele 
behauptet, ein Tyrann ſei einer, der die Leute mißhandelt. 
Nichts befriedigt den Viſitator, und ſo giebt er ſelbſt die 
Erklärung: „An Dyrann iſch einer, wu da Leit nett giebt, 
was ſo wella!“ Senges: „Kinner, wer iſt denn der Zais 
(Zeus) ? Babettel :, Das iſt der liebe Ban: Senges: 
„Oho! Oho! Sell nett grad! Wer weiß es? Adam, was 
meinſch du?“ Adam: „Es iſt einer von den lieben 
Göttern.“ Senges: „So, des iſch ſchon beſſer! Weil ihr's 
awer net recht wiſſet, will iſch's ſage: „Die Alte häwe 
viel liebe Herrgötter g'hatt, un der Zais iſch einer vunn 
denna liebe Herrgott.“ Senges: Wißt ihr ah, was ein 
Mörder iſch? Wir welle a mol ſeha? Iſch Möros a 
Mörder, weil er den wüſchde Dyrann hott umbringa 
wella?“ Fritz: „Ja!“ Senges: „Ha, net ſo ganz! 
Warum iſch 'r kei Mörder? Andreas: „Weil er den 
Dyrann hat todtſtechen wollen.“ Senges: „Jo, jo, des 
iſch recht: Sell kennt als nix ſchade! Senges: „Häwe die 
Freind den Dyrann als Dritie in ihrem Bund uffge⸗ 
numme?“ Schüler: „Weiß nicht!“ Ein anderer: „Ja!“ 
Senges: „Nei! Ma weiß zwar net gewieß, ob ſe ehm 
da Wille gedau häwe. Ich glab awer, ſie häwe's net 
gedan, weil er ſo wüſchd geweßt iſch, un do häwe ſe 
numme recht g'hatt. Denn ich het s ah net gedau! So, 
Kinner, vun wem "2 denn das Gedicht?“ Schüler: „Das 
Gedicht iſt von Schiller.“ Senges: „Das iſcht vun 
Schiller. Wer iſch denn Schiller geweßt?“ Schuler: 
„Schiller war ein Dichter!“ Senges: Allemol! Schiller 
war a großer Dichder! Damit die „geeignet ſcheinende 
Bemerkung“ nicht fehlte, ſchloß Senges ſeine Lection mit 
den Worten: „Gell, Kinner! Wammar jo 's Gedicht‘ 
erklärt kriegt, nort verſteht mar's, un was ma verſteht, 
lernt ma ah leichter. Sou g'hört's ewa allemol gemacht.“ 

Das große Loos der letzten preußiſchen 
Klaſſenlottexie ſollte, wie gleich nach der Ziehung 
perlautete, an eine Anzahl „kleiner Leute“ gekommen jein, 
Jetzt kommt aus Oels (Schleſien), wohin das Loos gefallen 
iſt, die Nachricht, ein ruſſiſcher Gutsbeſitzer, 
der Schwiegerſohn eines zu Oels lebenden penſionierten 
Rittmeiſters, ſoll die große Summe gewonnen haben. 
Bis zur letzten Ziehung wurde das Glückloos von einem 
Gutsadminiſtrator im Oelſer Kreiſe geſpielt. 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Landen. 
Nachdruck verboten. 


37) 

Der alte Major wurde beſorgt um ſeinen 
Liebling, aber was konnte er thun? Seine 
Mittel reichten nicht, Kath'rin' und klein Erich 
ganz zu erhalten, und Kath'rin' würde auch das 
nie angenommen haben. Wein ſchickte er ihr oft 
zur Stärkung, lud ſie für die Sonntage mit dem 
Knaben ein nach Friedenau und hatte ihr die 
Einwilligung abgerungen, im Juli, wo alle ihre 
Schülerinnen fort gingen, als ſein Gaſt mit ihm 
in ein kleines weltfernes billiges Oſtſeebad zu 
gehen. 

E nes Sonntags erwartete er Kath'rin' ver⸗ 
gebens, und endlich kam gegen Mittag die Auf⸗ 


wärterin und meldete, die Komteſſe ſei krank 

ſie brachte Erich mit und meinte, ſie wolle nur 
bei der Komteſſe bleiben, die ſtark fiebere und 
über heftigen Kopfſchmerz klage. 

„Waren Sie ſchon beim Arzt?“ rief der alte 
Ried erſchrocken. 

„Nein, die Komteſſe meint, das 
nicht nötig und morgen wäre ſie 
wieder geſund.“ 

„Ach papperlapapp, das iſt ja Unſinn, da 
muß ich doch gleich ſelbſt mit und mich nach 
dem Kinde umſehen,“ ſagte der Major und fuhr 
mit der Frau zurück in die Stadt. 

Komteſſe Kath'rin' lag fiebernd mit glänzenden 
Augen und heißem ſchmerzenden Kopf im Bett, 
als der alte Major und die Aufwärterin bei ihr 
eintraten. 

„Aber Frau, was haben Sie dem Herrn 
Rittmeiſter nur vorgeſchwatzt,“ rief fie ihnen ent⸗ 
gegen, „jo ſchlimm iſt es ja garnicht, morgen, 
übermorgen, ſtehe ich ſchon wieder auf.“ 

„Du Kleine, das ſcheint mir doch eine etwas 
voreilige Vorausſetzung,“ meinte der Rittm e iſter 
die zarte, fieberglühende Hand in die ſeine nehmend 
und mit beſorgten Blicken das ſchmale, heiße 
4 0 N betrachtend, „haft Kopſſchmerzen? 
was?“ N 

Ein ſchmerzvolles Zucken zwiſchen den Brauen 
und eine qualvolle Bewegung des Kopfes hinten⸗ 
über ſagte ihm genug. 

„Na ja, ich ſah's ſchon, armes Ding, meine 
arme kleine Kath'rin' Hm, Hm!“ 

Er zog einen Stuhl heran und ſetzte fi 
neben das Bett. 

„Waſſer, bitte Waſſer,“ flüſterte Kath'rin'; 
der alte Mann führte ihr ſelbſt das Glas an 
die Lippen, gab der Aufwärterin Anweiſung, einen 
kühlen Umſchlag um die Stirn der Kranken zu 
legen und ſchickte ſich wieder zum Gehen an. 

„Keinen Arzt, Onkel Ried, keinen, bitte,“ 
rief ſie ihm nach. 

Er that, als ob er's nicht höre und fuhr 
direkt zu Hans Frobenius. Er fand den Dottor 
bei ſeinem beſcheidenen Mittagsmahl in feiner 
Junggeſellenwohnung. a ra 

„Herr von Ried, welche Ehre, welche Ueber⸗ 
raſchung,“ rief der, beim Eintritt des Rittmeiſters 
vom Stuhl aufſpringend, „aber — mein Gott, 
es iſt doch nichts paſſiert? Sie ſehen mir ja ſo 
beſorgt aus,“ ſetzte er, den alten Herrn genauer 
betrachtend, hinzu. 

„Ach, lieber Frobenius, es iſt etwas paſſiert, 
was mich tief bekümmert, die Komteſſe iſt krank 
und, wie mir ſcheint, recht krank.“ 

Hans Frobenius war blaß geworden bis in 
die Lippen. n 
„Die Komteſſe? Komteſſe Kath'rin'?“ fragte er 
atemlos, haſtig. 

„Ja, natürlich, für uns giebt's doch nur eine 
Komteſſe,“ rief der Alte unwirrſch, „und für mich 
giebt's nur einen Arzt, dem ich fie an vertrauen 
möchte und der biſt Du.“ 

Hans Frobenius ſtand, ohne ſich zu regen, 
den Blick geſenkt, die Stirn gefurcht, es ſchien, 
als ob er mit einem Entſchluß kämpfte, der alte 
Ried beobachtete ihn mit ſeitwärtſem Blick. 

„Nun?“ fragte er endlich. 

„Herr Rittmeiſter, ich kann die Behandlung 
der Gräfin Neyſchütz nicht übernehmen; ſie ſelbſt 
würde ſich dagegen wehren oder — hat ſie Sie 
geſchickt?“ 

Bei den letzten Worten ſah er den alten Herrn 
an mit einem Blick, in dem freudige Erwartung. 
und fragender Zweifel lag. 

„Geſchickt? Nein,“ antwortete Herr von Ried. 

Da glitt es wie ein Schatten über Frobenius 
Züge. 

„Dann — kann ich nicht gehen,“ ſagte er 
halblaut; ſekundenlang war es ſtill zwiſchen den 
beiden Männern, da legte Ried die Hand auf 
die Schulter des Doktors, ſah ihn mit den klugen, 
gütigen Augen ernſt an und ſagte: 

„Hans, biſt Du Dir einer Schuld bewußt, haſt 
Du Dir einen Vorwurf zu machen?“ 

Es war das erſte Mal, daß der alte Freund 
ſo zu ihm ſprach, und was Frobenius nur un⸗ 
deutlich vermutet, geahnt — es wurde ihm zur 
Gewißheit. Jener unglückſelige Abend — das 
Blut ſtieg ihm in die Stirn, ſtolz und feſt richtete 
er ſich auf, und mit vollem Blick den alten 
Mann anſchauend, ſagte er: 5 

„Nein, Herr von Ried.“ 

„Ich dachte es mir ja, mein lieber Junge,“ 
entgegnete der weich, ihm freundlich zunickend, 
„dann alſo eil' Dich nun und laß alles Ueberlegen 
dahinten. Es geht ihr ſchlecht und vielleicht 
würde einſt eine Stunde kommen, wo Du Dir 
dann einen bitteren Vorwurf machen müßteſt, daß 
Du nicht gegangen. Komm.“ 


ſei 
wohl 


Wenige Minuten ſpäter waren die Beiden in „Du dasfit mir nicht ſterben, nei „in' 
einer Droſchke auf dem Wege nach der Linden⸗ nicht,“ u Eich Beben, en eee Kah aus Star, 


ſtraße; fie fanden Kath'rin' ohne Bewußtſein 


und dunn ſchlug fie die Der alte ſcheute nicht die 
Augen auf, voll und klar mit dem Blick des Be⸗ En 4 
wußtſeins und als ſie in Frobenius Antlitz fah, 
0 | da glitt es wie ein glückſeliges Lächeln über 
oha ; ihre feinen ihre Züge. | 

Fingerchen zuckten in den feinen umd ſchloſſen 
ſich dann feſt darum, dieſes Anklammern an ihn, 
hatte etwas ihn unſagbar Beglückendes; 
ſich leiſe vor und fah ſie an, lange, 


alte i tägliche Fahrt. 
um ihr jeden Nachmittag ein oder zwei Stündchen 
zu widmen, um dieſe Zeit kam auch meiſt Doktor 
Frobenius, und der Rittmeiſter wußte ihn dann 
5 N ſtets im Geſpräch feſt zu halten, daß aus der 
Wortlos lag ſie dann und ließ ihre Augen kurzen ärztlichen Vifite. nach Verlauf von acht 
umherwandern, als müſſe ſie ſich beſinnen, was Tagen eigentlich ein gemütliches Plauderſtündchen 
er beugte] mit ihr ſei und wo fie war, wie fie aber den zu Dreien wurde, gegen das Kath ' rin' ſich gar 


i Es folgten nun ſchwere, ſorgenvolle Wochen 
für den alten Rittmeiſter und für Hans Frobenius. 


Zwei barmherzige Schweſtern und die Aufwärterin lange. Die] Rittmeiſter bemerkte, ſtreckte fie die Hand gegen 


* 


Juni 1891 bezw. Artikel 25 der hier- 


mit der Sehnſucht nach Liebe, nach ſeiner 


als was er ſelbſt angeordnet. 


oder an Stelle desſelben ein 


teilten ſich in die Pflege, und der Doktor kam 
faſt täglich dreimal. Angſtvoll beobachtete er die 
Entwicklung der Krankheit, viele Nächte hinter 
einander ſaß er mit der Schweſter an Kath'rin's 
Bett, lauſchte auf jeden Atemzug, hielt die 
fieberglühenden, abgezehrten Hände in den ſeinen, 
oder ſtrich ihr ſanft das wirre, ſchwarze Haar 
aus der Stirn, hinter der ſo wilde, quälende 
Gedanken pochten, die ſo oft in abgebrochenen 
Reden verrieten, was das arme Herz Zeit Lebens 
ſo feſt in ſich verſchloſſen, was Kath'rin' vom 
Leben gehofft, was es ihr an Enttäuſchungen 
gebracht, ihren kurzen Glückstraum und dann das 
Entſetzliche, das Entſetzliche, was ihr das letzte 
Jahr vergiftet, was ihre jungen Seelenkräfte auf⸗ 
gezehrt und zu dem ihre Pantafie fie immer 
wieder zurückführte. — Immer dieſelben Worte, 
derſelbe Jammer, der verwundete Mädchenſtolz 
und daneben die peinigende Eiferſucht, gemiſcht 


Liebe, die dann meiſtlin einem qualvollen, leiden⸗ 
ſchaftlichen Auſſchrei Erlöſung ſuchte. 


And all dies Leid und all der Jammer und 
die große, ftille, ſtolze Liebe fand einen Widerhall 
in dem Herzen des Mannes, der mit gramdurch⸗ 
furchten Zügen an ihrem Lager ſaß und deſſen 
Seele mit jeder Regung der ihren ſich entgegen 
drängte. 


Wie er ſie liebte, wie er ſie über Alles in 
der Welt liebte, wie er um dies teure Leben 
bangte, wie er ſein ganzes Wiſſen und Können, 
ſeine Zeit, ſeine Kräfte nur ihr widmete, wie die 
Verzweiflung ihn packte, wenn er ſich ſagte, daß 
er die doch vielleicht nicht retten könne, wie er 
dann, an ſich ſelbſt faft irie werdend, feinen 
berühmten Freund und Lehrer zu Rate zog, nur 
um zu hören, daß nichts anderes geſchehen könne, 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorge⸗ 
kommen, daß Perſonen, welche 
a, den Betrieb eines ſtehenden Ge⸗ 
werbes anfingen, 
b, das Gewerbe eines Anderen 
übernahmen und fortſetzten und 
o, neben ihrem bisherigen Gewerbe 


anderes Gewerbe anfingen, 
diesſeits erſt zur Anmeldung desſelben 
angehalten werden mußten. 4 
Wir nehmen demzufolge Veran⸗ 
laſſung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach 8 52 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24 


2 *. 


SSS SSS 


zu erlaſſenen Ausführungsanweiſung 
vom 4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder ſpäte⸗ 
ſtens gleichzeitig mit demſelben bei 
dem Gemeindevorſtande anzuzeigen 
iſt. 5 

1 die Anzeige muß entweder ſchrift⸗ 


geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf 
Buchöruckerei der Thorner 
Ges. m. d. N., Brüc 


rer err 


Lider lagen ſchwer über den Auger und die 
dunklen Wimpern zeichneten bläuliche Schatten 
auf die mageren Wangen! Das Fieber war noch 
immer ſehr hoch, die Stirn glühte, die halb ge⸗ 
öffneten Lippen waren riſſig and trocken, ihr heißer 
Atem ſtreifte ſein Geficht: 

„Du armes, Du liebes,“ ſetzte er ganz leiſe 


darſſt mir nicht ſterben.“ 

„Sterben mit dem Glauben an feine Schuld. 
dieſer Gedanke traf ihn jedesmal wie ein Schlag 
und ſein ganzes Empfinden bäumte ſich dagegen 
auf. Er wußte jetzt, was und wie fie um ihn 
gelitten, eine furchtbare Angſt packte ihn, daß 
ſie ſo von ihm ginge — für immer, 
ſelbſt kaum bewußt, ſank er neben den Lager 
auf die Kniee, preßte fein Geſicht in d ie Decken 


verzweifelten Herzen: g 
„Nicht das, Herrgott, nur nicht das —“ 


ſchwere Stunden, in den Hans: Frobeni us feiner 


dem geliebten Haupt rauſchten, in dener! der alte 


verwandte, und langſam Thräne auf Thrä ne 
ihm über die gefurchten Wangen in den grauen 
Bart rannen. 

Aber er ging vorüber, der Tod, noch eim nal 
ſiegte das junge Leben über den Allmächti zen, 


Grauſigen, Gewaltigen, die Kriſis brachte auch] dem kleinen Balkon figen, der ſich an der Hinter⸗ 
N ſeite des Hauſes an ihrem Schlafzimmer befand. 
eines ſchönen Sommertages durch die Vorhänge] Der Rittmeiſter ſchenkte ihr einen bequemen Stuhl 
in das Krankenzimmer fiel, als Hans Frode nius zum Ausruhen und zum Sitzen leicht herzurichten, 
ſelbſt, totenbleich, erſchöpft und zitternd ihren und ſorgſam in Betten und Decken gepackt, ver= |: 
Puls fühlte, da ging es wie ein unruhiges Jucken! brachte fie nun viele Stunden des Tages draußen. 


die Geneſung, und als der lichte Frührotſt hein 


hinzu, „Du Geliebtes, einzig Geliebtes. Nein, Du 


und ihm 


und flehte aus der Tiefe ſeines gequälten, bangenden, 


ihn aus und ſagte ganz matt: 
„Onkel Ried.“ 
„Mein gutes, liebes Kind.“ 


Ganz nach und nach kam ihr dann erſt die 


Erinnerung; ſie ſtrich ſich ein paar Mal mit 
der Hand über die Stirn. 

„Ich war wohl krank — ſehr krank?“ 

Er fagte ihr ein paar beruhigende Worte 


fie drückte dem alten Freund leiſe die Hand, 
ihr Kopf ſank wieder zurück, noch einmal glitten 
ihre Augen wie ſuchend durch den Raum, aber 
es war Niemand da, nur die Krankenſchweſter 
erſchien in der Thür zum Nebenzimmer. Nach 
in paar Minuten verrieten ihre ruhigen Atem⸗ 
üge, daß fie wieder eingeſchlafen war. Behutfam 
löſte der Rittmeiſter ſeine i 


. fand er Frobenius, der hatte den 
Vorhang am Fenſter zmückgeſchlagen und es ge⸗ 


0 


und ſie ließ ſich beruhigen, ſie war noch jo ſchwach, schnell. 


nicht wehren konnte, wollte ſie ihren Arzt nicht 
wirklich beleidigen. Mit dem mageren Gefichtchen,. 
aus- dem die großen, dunklen Augen fo ſtill und 
traumverloren in's Weite ſahen, ſaßs fie ihm ge⸗ 
genüber und hörte, was er erzählte, von dem 
Leben und Weiben draußen, von dem fie: nun 
ſchos ſeit Wochen ganz abgeſchloſſen. Der Ritt- 
meiſter warf feine humoriſtiſchen Bemerkungen 
dazwiſchen, man lachte und die Zeit verging. ſo 


Bald genung waren dieſe Stunden ihr: einer 
liebs Gewohnheit, der gegenſeitige Gedankenaus⸗ 
tauſch ihr ein ſeeliſches Bedürfnis geworden und 
mit geheimer Ungeduld wartete fie auf das Glocken⸗ 
zeichen im Korridor und lauſchte ſie dem Nahen 
der Schritte. Von Dag zu Tag wurde es nun 
beſſer — die Betten verſchwanden vom Lehnſtuhl, 
das bequeme Negligee wurde gegen ein einfaches 
Hauskleid vertauſcht, Kath’rin’ konnte langſam im 
Zimmer hin- und hergehen, ſie durfte leſen, 


Die nächſten Tage und Nächte brach ten noch öffnet, und ſah in die noch. jtille Welt hinaus; 
die erſten Strahlen den Morgenſonne umſpielten 
Wiſſenſchaft fluchte, in denen er fich in ohn nächtigem | fein Haupt und fielen voll auf fein Geſicht. Als 
Grimm auflehnte gegen das Schickſal, Stunden, er's dem Rittmeifter zuwandte, erſchrak der. Was 
in denen die Fittiche des Todes ganz dicht über hatten dieſe letzten Wachen aus dem blühenden 
Manne gemacht! Er ging auf ihn zu und legte 
Ried den Kopf in die Hand geſtützt, am Fußende 
des Bettes ſitzend, keinen Blick von feinen: Liebling 


en Arm um ſeine Schulter. 
„Armer Kerl,“ 


ſagte er, „haſt viel durch⸗ 


und dann eines Nachmittags überaſchte ſie die 
Herren damit, daß ſie ihnen ſchon im Korridor 
entgegen kam. Der Rittmeiſter freute ſich ehrlich, 
Frobenius konnte ſich eines gemiſchten Empfindens- 
nicht wehren. 

„Was meinſt Du, Hans, wenn ich die Lomteſſe 
jetzt noch für ein paar Tage mit hinaus- nehmer 
nach Friedenau und wenn ich daun, ehe es vollends 
Herbſt wird, mit ihr ein fo recht ſchönes, ftilles- 


gemacht, na, nun wirds ja Alles noch gut werden.“ Fleckchen Erde im Harz oder im. Thüringen mit: 


thaten das ihre dazu. Kath' tin“ 


Nachdem die Kriſis vorüber, ging die Gemefung |; 
raſch vorwärts, und die ſchönen Spätſommertage 


ihr aufſuchte?“ 

N 6 2 Onkel Ried,“ wehrteeRath' rin errötenb,. 
t d ich kann mich in Friedenau genügend erholen.“ 

an der Pinter; Min, das, können Cie nicht, Geiß, 

entſchied Frobenius, „Herr von Ried dat Recht, 

ich habe ſelbſt ſchon daran gedacht.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Zur Lieferung ſämnitlicher 
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lich oder zu Protokoll erſtattet werden. * 

r eater Dun . in / Briefe u. Nanzleipapiere veſuchskarten, N 

a hu Ze ce . mit Kopfbrud, verlobungs⸗ und? 1% 
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innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldſtrafe, während ſolche Perſonen, 
welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetriebes unters 
laſſen auf Grund der 88 147 und 
148 der Reichsgewerbeordnung mit 
Geldſtrafen und im Unvermögensfalle 
mit Haft beſtraft werden. 
Thorn, den 10. Mai 1901. 


Der Magiſtrat. 


Eteuer-Abteilnng. 


Deffentliche Versteigerung. 


Am Donnerstag d. 25. d. Mis, 
f mittags 12 Uhr 

werde ich an dem Hauſe des Gait- 

wirts Brosche, Bromberger Vor⸗ 

ftadt, Mellienſtraße 135 nachſtehende, 

dorthin gebrachte Sachen: 


ein Kleiderſpind, 
eiu Jopha 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 21. Mai 1901. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 
Tinos, Ohne Anzahi. 180 mer. 


Franco 4 wöch. Probesend, 
. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. 


Ad 


Techniſ 
esch für 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügliche 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


olf Kanischke, Osterode Ostp 
Erdbohrungen, Brunnenbaut,, W 


N 


Jubiläums-Münzen 
mit Faſſung wie Abbildung A 5 Ml., 
einzelne Münzen 


ſolange noch Vorrat A 3 Mk. 
empfiehlt 
Louis Joseph. 
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und wollene Sachen werden den Sommer 

über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange- 

nommen bei O. Scharf, 
Breiteſtr. 5. Kürſchnermeiſter. 


ee 


im Soolbad Inowrazlaw. cu: 
aller Art, Folgen von Verletzungen, 
chroniſchen Krankheiten, Schwäche⸗ 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Ri 
asserleitung. 
D 


Beste Referenzen. 


Uhrmacher und Goldarbeiter, Seglerſtraße 28, 


Fahrrad-Handlung 
A Regaratur-Werkstait 
Lan 


F 
apeten|, 


neueste Muster; in 
grösster Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 
Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Telephon Nr. 268, 
>>>D>>H<<e<s 
Die chemiſche Waſchanſtalt 
und Färberei 
von W. Kopp in Thorn, Segler- 


Straße Nr. 22, 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


IPDDPIR<<CCe 


Pelze 


werden zur ſorgfäligſten 
Aufbewahrung gegen 


Mottenschaden 


in beſonderen für dieſen 
Zweck hergerichteten Räu⸗ 
men angenommen. 


C. G. Dorau, 


neben 
dem kaiſerl. poſtamt. 


Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann 


renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En- 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9 


Coppernicusstrasse Nr. 39. 


PPP 
Breitestr. & Konkurswaren⸗Ausverkauf greſtastr. 5. 


Die zur Gustav Heyer'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Wauen⸗ 
beſtände in reicher Auswahl und in den neueſten Deſſins, beſtehend in 


Glas-, Porzellan: und Galanteriewaren, 
Gaskronen. Kängelampen, Wand- u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reijeloffern und Glaskugeln, 
ſowie ſämtliche 
Haus⸗ und Küchengeräte 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. 
Die verkaufsſtelle im Authausgewölbe Nr. 6 it vom 2. Mei 
W läglich geöffnet. 


EE 


Empfehle zu ſehr billigen preisen, auch bei Teilzahlungen, 
unter reeller Garantie 


Viktoria. Fahrräder 
Opel-Fabrräder : dr gente 


11 beides die besten deutschen Marken, andere Sorten 


ſpottbillig. 
Waffen: u. Fahrradhoͤlg, 


25 
G. P eting’s Ww., Gar6chtestrasse 6. 1 


N. B. Reparatoren werden tadellos n.bilig ausgeführt. & 
2 O1 2 0E.Z 


Eine 5 una] Darlehen 


v. d. Viktoria⸗Fahrradwerken 
A.⸗G. Nürnberg 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, ift [von 150 Mk. aufwärts zu coulant. 
per ſoſort oder ſpäter zu vermieth en.] Bedingungen, ſowie Hypotheken⸗Gelder 
Zu erfragen Natharinenſtr. 10, part. ꝛc. in jeder Höhe. Anfragen mit 
adreſſirtem u. frankirtem Couvert zur. 
Rückanwort an Ernst Marlier, 
nürnberg, Radbrunnenftr. 68. 


Aühneraugen 


und Haut : Derhärtungen werden in 


fünf Minuten 


ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu 
ätzen beſeitigt. Ich habe die n eueſte 
Methode von dem berühmten Fuß⸗ 
operateur H. Ladrer gründlich 
erlernt und halte mich dem hochge⸗ 
ehrten Publikum beſtens empfohlen. 

Auf Wunſch komme ins Haus. 


J. Zielinski, Heiligegeiſtſtr. 17. 
Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
II, 2. Et., 6 Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


2 Balkon-Wohnungen 


und 1 Laden ſind in meinem 
neuerbauten Hauſe Junkerſtr. 4 von 
ofort zu vermieten. Beſichtigung 
täglich von I1—1 Uhr. Abr ham. 


Die vom Königlichen Landratsamt 
innegehabten 


Wohnungen 


ſind per ſofort oder per 1. Juli zu 
vermieten. Heinrich Netz. 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, in der II. 
Etage meines Hauſes Brauerſtraße 1 
von ſofort zu vermieten Robert Tilk, 


Gr. Sommerwohnung, 


im Wäldchen gelegen, von ſofort zu 
verm. R Majewskt, Fiſch erſtr. 49. 
Die Breite Straße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung iſt vom 1. Oktober d. J. 
zu vermieten. Näheres im Kompt. v. 
Sultan & Co., Geſ. m. b. H. 


Tulmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu vers 
miethen. W. Russe, 
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